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Die Lurch den deutschen Botschafter in Wien überreichte

deutsche Antwort auf die Friedensnote der k. u . k. österreichisch¬
ungarischen Regierung hat folgenden Wortlaut:

„Die Aufforderung der k. u . k. Negierung an alle krieg¬
führenden Staaten zu einer vertraulichen , unverbindlichen
Aussprache in einem neutralen Lande über die Grund¬
prinzipien eines Friedensschlusses entspricht dem Geiste der
Friedensbereitschaft und Versöhnlichkeit , den die verantwort¬
lichen Staatsmänner des Vierbundes und die berufenen Ver¬
treter der verbündeten Völker immer wieder bekundet haben.
Die Aufnahme , die frühere ähnliche Schritte bei unseren
Gegnern fanden , ist nicht ermutigend , die Kaiserliche Regie¬
rung begleitet aber den neuen Versuch, die Welt dem von ihr
ersehnten gesicherten und dauernden Frieden näher zu bringen,
mit dem aufrichtigen und ernsten Wunsche, dass die von tiefem
Verantwortungsgefühl und edler Menschlichkeit eingegebencn
Darlegungen der k. u . k. Regierung diesmal den erhoffte«
Widerhall finden mögen.

Im Namen der Kaiserlichen Regierung hat der Unter¬
zeichnete die Ehre , zu erklären , das? Deutschland be -
reit ist , an dem vorgeschlagenen Gedanken-
austauschteilzunehme  n ."

Dis Note enthält nur selbstverständliches.

Inzwischen ist auch dis amerikanische Antwort in Wien
überreicht . Der Text der Antwort lautet:

„Ich habe die Ehre , den Empfang Ihrer Zuschrift vom
16. September zu bestätigen , mit welcher mir eine Note der
österreichisch-ungarischen Regierung mitgcteilt wurde , die
einen Vorschlag an die Regierungen aller kriegführenden
Staaten enthielt , dahingehend , diese möge die Delegierten zu
einer vertraulichen und unverbindlichen Aussprache über die
Grundprinzipien eines Friedensschlusses entsenden . Hierbei
wurde vorgeschlagen , die Delegierten zu beauftragen , einander
die Auffassung ihrer Negierungen über jene Prinzipien zur
Kenntnis zu bringen , analoge Mitteilungen entgegenzunehmen
sowie offene und freimütige Aufklärungen über alle jene
Punkte zu erbitten und zu erteilen , die einer Präzisierung be¬
dürfen . In Erwiderung hierauf beehre ich mich mitzuteilen,
das? der Inhalt Ihrer Mitteilung dem Präsidenten vorgelegt
worden ist, welcher mich beauftragte , Ihnen bekamrtzugeben,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten auf die Anregung
der österreichischen Regierung nur eine Antwort er¬
teilen zu können glaubt.  Sie hat wiederholt und
mit vollstem Freimut die Bedingungen festgestellt , unter
welchen die Vereinigten Staaten einen Friedensschluss in Er¬
wägung ziehen würden . Sie kann und will sich mit
keinem Konserenzvorschlage  über eine Ange¬
legenheit befassen,  hinsichtlich welcher sie ihren Stand¬
punkt und ihre Absichten so klar dargelegt hat . Lansing ."

Damit wird dis Richtigkeit der Meldungen Wer den In¬
halt der Antwort Wilsons bestätigt.

Weil in der amerikanischen Antwort auf die Wilfonschen
Grundsätze verwiesen wird , geben wir sie wieder , soweit sie nicht
noch in Erinnerung sind.

Punkt 1 von Wilsons Programm forderte seinerzeit
»öffentliche Verhandlung " . Punkt 9 forderte : Es müßte eine
Berichtigung der italienischen Grenzen  nach
klar erkennbarem nationalem Besitzstände durchgeführt werden.
Punkt 10 lautete : Den Völkern Oesterreich - Un¬
garns,  deren Platz unter den anderen Nationen wir sicher-
gestellt zu sehen wünschen, müßte die erste Gelegenheit zur
Autonomie  gegeben werden . Punkt 11 setzte fest : Ru¬
mänien , Serbien und Montenegro  müßten ge¬
räumt  mH die beichten Gebiete zurückerstattet  werden.
Serbien müßte einen freien und sicheren Zugang
zur See  erhalten . Die Beziehungen der Balkanstaaten zu
einander müßten durch freundschaftlichen Verkehr gemäß den
historisch feststehenden Grundlinien von der Untertanentreue und
Nationalität bestimmt sein . Auch müßten internationale
Garantien der politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit
sowie der Unversehrtheit des Landbesitzes der Balkanstaaten ge¬
geben werden . Endlich forderte Wilson in Punkt 13 : Ein u n -
abhängiger polnischer Staat , der alle  Länder,
die von unzweifelhaft polnischer Bevölkerung bewohnt sind und
einen gesicherten , freien und zuverlässigen
Zugang Sur See besitzt  und dessen politische und Wirt-
schafKM Unabhängigkeit sowie territoriale Unverletzlichkeit

Heeresberichte.
W . L . B .) Großes Hauptquartier , 21. Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RupPrecht : Oestlich von Merkhem
wurde ein belgischer Teilangriff abgewiesen . Rege Erkundungs-
tätigkcit zwischen Lys und der Scarpe . Bei der Abwehr eng¬
lischer Bataillone , die nördlich von La Bassee vorstießen , mach¬
ten wir 50 Gefangene.

Heeresgruppe von Boehn : Zwischen Gouzeaucourt und der
Somme zeitweilig starke Artillerietätigkeft . Ein englischer Teil¬
angriff nordwestlich von Bellicourt scheiterte vor unseren
Linien . Südlich der Somme nahmen wir unsere noch West vor
der Stellung belassenen Vortruppen auf diese zurück und räum¬
ten somit auch Essigny le Grand.

Heeresgrupep deutscher Kronprinz : Zwischen Vauxillon
und Jony folgten am Abend heftigem Feuer feindliche Angriffe.
Auf dem Höhenrücken westlich von Jony faßte der Feind Fuß;
im übrigen wurde er abgewiesen.

Bei den Heeresgruppen von Gallwitz und Herzog Albrecht
keine besondere Gefechtstätigkeit.

Der Erste Gcneralquartiermeister : v. Ludendorff.

(W . T . B .) Wien,  21 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:

Eine feindliche Unternehmung gegen Stellungsteile im
Tonale -Abschnitt wurde durch unser Vernichtungsfeuer im
Keime erstickt. In Jndikarien , im Concei -Tal , bei Mori und
Mts der Hochfläche der Sieben Gemeinden örtliche Kleinkämpfc.
Zwischen Brenta und Piave beschränkte sich der Italiener nach
den Mißerfolgen der letzten Tage auf schwächere Vorstöße gegen
unsere Tasson -Stellung östlich des Monte Pertica , die alle rest¬
los abgewiesey wurden.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei den k. u . k. Truppen nichts von Belang.
Albanien:

Keine nennenswerte Kampstätigkeit.
Der Chef des Generalstabes.

kin smzWer Tai«Or torBillt.
(W . T . B .) Paris , 21. September . Der Dampfer

Admiral Charn er,  auf dem Wege von Biserta nach
Malta , mit 174 Mann und einer Ladung Pferden , wurde am
13. September torpediert.  Bis auf sechs Mann wurden
alle gerettet . >

durch internationalen Vertrag garantiert sein müßte , sollte e r -
richt et werden . . ,

Wilson fordert die Unterwerfung unter Liese Bedingungen
von Oesterreich -Ungarn . Für Deutschland hat er noch eine
Reihe anderer Forderungen ausgestellt , die auch territoriale
Fragen in für Deutschland ungünstigem Sinne lösen.

WMiiliMter Mk-mWitt
in Belgien.

Zu einem angeblichen deutschen Friedensangebot an
Belgien erfährt die Deutschs Tageszeitung : »Der bayrische
Graf Tö rring,  der Bruder der belgischen Königin , hat
in der Ueberzeugnnig , daß ein baldiger Friedensschluß eine
Löbensnotwendigkeit für Belgien sei , persönlich  Vor¬
schläge an die belgische Regierung gelangen lassen . Graf
Törring war von der deutschen Reichsregierung weder be¬
vollmächtigt noch beauftragt . Im Gegenteil ist ihm sowohl
vom Reichskanzler wie auch von Herrn von Hintze erklärt
worden , daß er sich nicht als berechtigt betrachten dürfe, , die
von ihm ausgearbeiteten Vorschläge als solche der Neichs-
regierung zu bezeichnen ."

Der belgische Minister für die Auswärtigen Angelegen¬
heiten in Le Havre teilt folgendes amtlich mit : „Die bel¬
gische Regierung hat auf indirektem Wege Mittelungen er¬
halten , die sie über dt «, Absichten Deutschlands hinsichtlich
Belgiens aufgeklärt haben . -Diese Mitteilungen sind von ?

Bern dem Minister des Auswärtigen übermittelt worden,
der sie sofort zur Kenntnis der alliierten Regierungen ge-
bracht hat . Die belgische Regierung hat keinen formellen
Vorschlag erhalten , der direkt von der Kaiserlichen Regie¬
rung ausgcht . Aus der erhaltenen Mitteilung geht hervor,
daß die Absichten Deutschlands darin bestünden , -von Belgien
zu fordern , daß ' es sich verpflichtete , die Sprachenfrage in
einer mit der Kaiserlichen Politik übereinstimmenden Weise
zu lösen und somit auf das mit seiner Souveränität innig
verbundene Recht verzichtend , den frei geäußerten Wünschen
und Interessen des belgischen Volkes entsprechend eines der
Probleme seiner inneren politischen Organisation zu regeln.
Deutschland würde auch die Amnestie für jene Bürger ver¬
langen , die schuldig sind , die Pläne des Feindes unterstützt
zu haben , und würde somit der belgischen Regierung einen
Akt von Unterwürfigkeit aufevlegen . Deutschland würde auf
Aufrechterhaltung der früheren Handelsverträge nach dem
Kxiege dringen , die infolge der Zerstörung der belgischen
Industrie durch die Eroberer die deutsche wirtschaftliche Vor¬
herrschaft sicherstellen würden . Andererseits wird die
Theorie des Faustpfandes nicht aufgegebsn . Deutschland
würde tatsächlich darauf bestehen , das Schicksal Belgiens an
die Lösung kolonialer Fragen zu knüpfen . Zuletzt wird nicht
einmal die Deutschland zusallende Pflicht , die seinem Opfer
ungerechter Weise zugefügten Schäden vollständig wieder
gutzumachen -, erwähnt . Deutschland bliebe so an dem Raub,
den es an Belgien begangen hat , bereichert , und dessen Nilin
wäre vollständig . Es ist ferner hervorzuheben , daß die von
der Presse verbreiteten Nachrichten in zwei Punkten ungenau
sind . Im Gegensatz zu dem , was gesagt wurde , erwähnen
die bei der belgischen Regierung eingetroffenen Mitteilungen
weder eine eventuelle Einstellung der Feindseligkeiten
zwischen Belgien und Deutschland , noch eins Räumung des
belgischen Gebietes . Dis im Vorhergehenden erwähnten
Forderungen und Bedingungen überwiegen alle Erklänm-
>gen, die die Unabhängigkeit Belgiens anzuerkennen scheinen
und machen sie fruchtlos . Sie können keiner ernsthaften
Diskussion als Grundlage dienen . Die belgische Negierung
hat -ihr Programm in ihrer Note an den Papst vom 24 . De¬
zember 1917 veröffentlicht , im vergangenen Januar formu¬
liert und wird , wie die alliierten Regierung wissen , unver¬
ändert daran festgchaltsn.

Hierzu erfährt W . T . B . : Zutreffend ist an der obigen
Darstellung nur , daß die belgische Regierung von der deut¬
schen keinen formellen Vorschlag erhalten hat.

Zn Bertreikmg-er EliOn-er
ms Ml.

Vor ein paar Tagen berichteten wir über die Einnahme
Bakus durch Lartaren aus Aserbeidschan und die Vertrei¬
bung der Engländer . Die Meldung stammte aus Konstanti¬
nopel und trug einen etwas rätselhaften Charakter . Jetzt
wird dem Vorwärts aus der russischen Botschaft in Berlin
mitgeteilt:

Die Meldung, wonach Baku von den Türken  genommen
ist, bestiitigt  sich. Obwohl von türkischerSeite der Versuch
gemacht wird, zu beweisen, daß die Schuld an der Einnahme
Bakus nicht auf sie, sondern ans die Tataren von Aserbeidschan
fällt, so ändert doch dieser Umstand vom russischenStandpunkt
aus nichts an der Wertung der Tatsachen. In Baku finden
Explosionen  statt , die Stadt ist von einer Feuers¬
brunst  ergriffen.

Diese Mitteilung erweckt in russische» Regierungskreiscn
außerordentlichernste  Besorgnisse. Bekanntlich war die ganze
Schiffahrt auf dem KaspischenMeere und auf der Wolga sowie
die ganze Industrie auf das Naptha von Baku angewiesen. Die
Vernichtung der Erdöl - Erzeugung von Baku
lähmt auf lange Zeit die ganze russischeIndustrie.

Andererseits wird in russischen Regierungskreisen der Be¬
setzung Bakus anch ernste politische Bedeutung  bei-
gemeffen insofern, als die Meinung vorherrscht, daß die Nicht¬
erfüllung dieser für Rußland höchst wichtigen Verpflichtung
seitens Deutschlands in bedeutendem Maß anch Rußland von
der Erfüllung der von ihm übernommenen Verpflichtungen be¬
freit.

-Daß die Türken an der Einnahme Bakus in erster
Linie beteiligt sind , wird bestätigt durch folgende Nachricht
des Wiener K. u . K . Tölegr .-Korresp .-Bureans:

Unser Berichterstatter im Kaukasus drahtet: Die Einnahme
von Baku weckt in allen islamitischen Teilen des Kaukasus
große Freude und lebhaftes Dankgefühl  gegen
den Sitz des Kalifats und die Truppen,  die an der
Einnahme der -genannten Stadt teilnahmen. Das 56. Regi-
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Ment , unter dem Befehl vor Aehmi Bey, hat sich in mehrstün¬
digem , gegen die Engländer geliefertem Kampfe , Mann gegen
Mann , besonders ausgezeichnet . Die Zahl der Gefangenen und
die Weicke ist beträchtlich Die Wiederherstellungsarbeiten an
den Telegraphenleitungen machen es unmöglich, nähere Einzel¬heiten über den Sieg von Baku mitzuteilen.
! SchließlichgM auch Li« Novdd. Mg . Ztg. zu, daß dis

Wirken Li« Besetzung Bdkns Lurchgsführt haben, denn sieschreibt:
Der Bürmarsch unserer Verbündeten richtet

sich gegen die Bedrohung  der russisch-perisischen Grenz¬
gebiete durch englische Truppen , die nach neueren Nachrichten
in immer größeren Mengen nach dem Norden transportiert
wurden - Da Gefahr im Verzug war , galt eS, den strategisch
und wirtschaftlich wichtigen Hafenplatz Baku vor dem englischen
Zugriff zu retten . Politische Bedeutung hat die Besetzung
Bakus insofern nicht , als dadurch die Vereinbarungen
zwischen Deutschland und der russischen Sowjetrepublik nicht
berührt werden . Diese gingen bekanntlich dahin , daß Deutsch¬
land sich nur für die georgische Unabhängigkeit einsetzte, dagegen
die Regelung der übrigen kaukasischen Fragen Rußland überließ,
das sich seinerseits verpflichtete , enen b̂estürmten Prozentsatz der
Erdölpvoduktion , deren Mittelpunkt Baku ist, den Mittelmächten
zur Verfügung zu halten.

Die Dinge liegen demnach so, Laß Lurch Las türkische Vor¬
gehen gegen Baku ein Aveites Archangelsk unL WlaLiwostock ver¬
mieden werden soll. Hätten sich die Engländer im Naphtha-
becken erst einmal festgesetzt, dann wärm sie io leicht nicht wie¬
der zu entfernengewesen, besonders im Hinblick darauf, daß die
Sowjetregiernng sonst überall die Hände voll zu tun hat. Da¬
durch wäre aber nicht nur Rußland um seine Naphthaschätze ge¬
kommen, auch Deutschland hätte die nach dem Breiter Vertrage
ihm sugesicherten Erdöllieferungennicht erhalten Wunen. Die
Einnahme Bakus durch die Türken hat also in erster Linie der
Vertreibung der Engländer gegolten, mit Lenen die Türkei
ebenso wenig wie Deutschland Mieden geschlossen hat. Wie die
Dinge liegen, kann unseres Erachtens aber keine Rede davon
sein, Baku unter türkische Oberhoheit zu bringen. Wenn in
Konstantinopelein solcher Plan bestehen sollte, würde er nichtnur bei Rußland Widerstand finden dürfen.

*

Uebrrgens findet Las englische Abenteuer in Baku nicht
die Zustimmung der vernünftigen Engländer. Uebcr den
Rückzugschreibt Daily Chronicle, man wird wissen wollen,
wer für diese Do nquichote °E xpe  d i tio  n verantwort¬
lich gewesen ist. Sie hat bei der in Rußland herrschenden
Verwirrung von Anfang an keine Möglichkeit auf Erfolg
gehabt. Es war außerordentlich voreilig, englische Truppen
aus Mesopotamien über Las Kaspische Meer zu schicken, um
sie dann einfach in Baku sozusagen in der Luft hängen zu
lassen. Mächtige Personen in England scheinen noch immer
Lust zu haben, Abenteuern im Osten yachzuspüren. Möchten
sie sich Las Fiasko von Baku eine Warnung sein lassen.

vom Seekrieg,
lim Bk.-R.-r. MIM.

W . T. B.) Berlin , 21. September. (Amtlich.) Im
Sperrgebietum England trmrden von unseren Unterseebooten
1400V Br.-R.-T. versenkt.

Der Erste Generalquartiermeister: v. Ludeudorfs.

Aus dem westen.
Französischer Heeresbericht vom 19. Sept., abends.

(W. T . B .) Im Dause des Tages setzten unsere Truppen ihre
Angriffe in der Gegend nordwestlich von St . Quentin fort und
erweiterten ihre Erfolge trotz hartnäckigen feindlichen Wider-
standes . Wir überschritten Contescourt , welches vollständig in
unserer Hand ist und haben Castros eingenommen . Mehr südlich
schoben wir unsere Linie bis an die Ränder von Benay vor. Auf
den Abhängen von Dounh machte der Feind einen neuen erfolg¬
losen Angriff . Unsere Truppen haben alle Versuche vereitelt , den
Feinden schwere Verluste zugefügt , ihren Vormarsch fortgesetzt und
an 109 Gefangene gemacht. Deutsche Handstreiche östlich der
Maas , in der Gegend von ChambretteS und in den Vogesen warenohne Ergebnis.

Französischer Heeresbericht vom 20. Sept., nachmittags.
> (W. T . B .) In der Gegend von St . Quentin nahmen die

Franzosen gestern Äbend Essignh-le-Grand und machten neue Ge-
faugene . Oestlich der Ailette war die Nacht gekennzeichnet durch
heftige feindliche Gegenwirkung . Fünfmal wurden Gegen¬
angriffe des Feindes gegen die neuen französischen Stellungen
nördlich Allemand und östlich der Ferme Moish gebrochen. Die
Deutschen, die sehr schwere Verluste erlitten , hatten keinen Er¬
folg. Auf unserer Seite gewannen wir Boden westlich Aizy und
nordöstlich Baillh . Ein Versuch der Deutschen, die PesL bei Don-
chery zu überschreiten , mißlang . Französische Erknndungsabtei-
lungen drangen in die deutschen Linien nordwestlich Souain ein
und brachten Gefangene zurück.

Amerikanischer Heeresbericht vom 19. September.
(W. T . B .) In der Woevregegend unternahmen unsere Ab¬

teilungen einen erfolgreichen Vorstoß in die feindlichen Linien
und machten 16 Gefangene . In den Vogesen wurde ein feind¬
licher Angriffsversuch unter Verlusten abgewiesen.

Englischer Heeresbericht vom 19. Sept., nachmittags.
(W. T . B .) Gestern nachmittag eröffnete der Feind im nörd¬

lichen Teile der Kampffront zwischen Gouzeaucourt und an der
Straße Arras —Eambrai heftiges Artilleriefeuer durch eine große
Anzahl Geschütze. Me telephonischen Verbindungen mit den
Divisionen in dieser Linie waren durch die Heftigkeit des feind¬
lichen Feuers schnell unterbrochen . Um 5 Uhr nachmittags griff
die deutsche Infanterie auf breiter Front von der Nachbarschaft
Froscault nach Norden heftig an ; sie wurde an allen Punkten mit
gwßen Verlusten durch Gardetruppen der 3. und 37. Division
restlos abgewiesen . Ein anderer starker Angriff , welcher bald
darauf nördlich Moeuvres ausgeführt wurde , wurde gleichfalls
unter schweren deutscher. Verlusten abgewiesen . An gewissen
Stellen gelang es dem Feinde doch, unsere Gräben zu erreichen
und zu besetzen, wo er durch unseren Gegenangriff überwältigt
wurde . An all diesen Punkten wurde unsere Linie wieder-

I hergestellt und ist unversehrt . Von unseren Truppen wurden
» viele Gefangene gemacht. An der ganzen Front der feindlichen
8 Angriffe liegt eine große Anzahl deutscher Leichen vor unseren
S Stellungen . Südlich Gouzeaucourt wurden die Unternehmungen
Ader 8. und 4. englischen Armee gestern abend und während derNacht erfolgreich fortgesetzt.

Englischer Bericht vom 19. September, abends.
(W. T . B .) Neue Berichte bestätigen den Umfang und die

Heftigkeit der gestern nachmittag vom Feinde unternommenen
Gegenangriffe nördlich von Tvescault sowie die Ernsthaftigkeit
der den deutschen Divisionen , unter denen sich sechs brcmdenbur-
gische befanden , zugefügten Verluste . Es fanden Kämpfe im Ab¬
schnitt östlich von Epshy und in der Nähe von Gouzeaucourt statt,
wo wir Fortschritte nördlich vom Gauchywalde machten. Auf dem
Nest der Front nur Unternehmungen von untergeordneter Be¬
deutung . Mr machten heute im Verlaufe eines örtlichen An¬
griffs südlich von Auchy-les -la - Bassee Gefangene und verbesserten
westlich von Wytchaeie unsere Stellungen etwas . Feindliche
Handstreiche wurden östlich von Neuvechapelle und nördlich vom
Dpern -Comiues -Kanal abgewiesen . Die Zahl der Gefangenen,
die durch unsere Truppen im Verlaufe der gestrigen Kämpfe nord¬
westlich von St . Quentin gemacht wurden , übersteigt 10 000. Wir
erbeuteten mehr als 60 Geschütze.

Der Krieg mit Italien.
MM NikNilA MM.

(W. T. B.) Wien,  20. Sept. Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe an der venezianischen Gebirgsfront lebten
gestern miss neue auf.

Nördlich des Col Jsabella und des Col del Rosso gelang
es den Italienern vorübergehend in unsere Gräben einzudrin¬
gen. Ungesäumt einschender Gegenstoß warf sie sogleich wie¬
der hinaus.

Westlich des Asolone und im Gebiet des Col del Orso schlu¬
gen unsere braven Regimenter italienische Anstürme in erbitter¬
ten Nahkämpfen zurück. Der Feind erlitt schwere Verluste.

Bei Sandona scheiterteabermals ein feindlicher Ueber-
gangsversnch.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. u. k. Truppen keine besonderen Kampfhand¬

lungen.
Albanien:

Geringe Gefechtstätigkeit.

FerrMetsr?

Aleetzslir
In der Mitte zwischen Antwerpen und Brüssel gelegen, war

es in goldenen Friedenstagen ihr schöner Beruf , diese beiden
Städte mit Gemüse und Kartoffeln zu versorgen . Nach der Maas
sowohl als nach der Schelde rollte der Segen des Mechelner Landes.
Billig und gut.

Diese ihre natürliche Aufgabe fand in den Herbsttagen 1914
ein schrilles Ende . Damals , als der Kriegsschrecken in die
Straßen und Felder der stillen Stadt seinen Einzug hielt , litt
auch Mecheln. Vorbei waren die frohen Tage beglückenden Fleißes
und ehrlichen Verdien ens. Durch die Felder stampfte die blutige
Furie und in die Herzen der Bewohner zog das Leid.

Nach Antwerpens Fall zogen zwar die großen Heere ab und
schwache Besatzungen blieben zurück. Die Arbeit konnte, wenn
auch durch mancherlei Unzuträglichkeiten beengt, wieder aus¬
genommen werden . Aber noch wich der Schmerz nicht. Doch des
Lebens Not forderte ein Anpassen an die neuen Zustände : wenn
schon unter fremden Herren arbeiten , dann wenigstens Geld aus
deren Taschen ziehen. Die Bauern der Umgegend holten ans
ihren Feldern , was sie nur immer konnten und forderten Preise,
enorme Preise , die die deutsche Zivilverwaltung mit der Zeit be¬
wogen, zu bestimmen , daß -es zuviel sei, wenn ein Besitzer aus
dem Hektar Karch jährlich bis zu visrzigtausend Mark Gewinn
ziehe. Höchstpreise für die ländlichen Produkte waren die Folge
Militär und Zivil ist diesen unterworfen . Und so sorgte die neue
Ordnung dafür , daß auch heute Mecheln wieder weite Teile Bel¬
giens mit Kartoffeln und Gemüse versorgt . Für das Gemüse
besteht der freie Handel , die Kartoffeln sind rationiert . Doch der
Schleichhandel blüht hier ebenso wie bei uns zulande . Zwar steht
am Brüsseler Nordbahnhof die deutsche Feldpolizei und mustert
die aus Mecheln hsimkehrenden Ausflügler an jedem Abend mit
argwöhnischen Blicken, und ab und zu werden auch einige durch
sonderbare Leibesformen sich auszeichnenden Männlein und Weib¬
lein , dir einige Kilo Kartoffeln bei sich führen , ertappt , und die
nun ihr Gut zur Polizeiwache tragen müssen — nnter lebhaften
Protesten natürlich und zuweilen nicht ohne gewaltsamen Wider¬
stand —, doch am nächsten Tags ziehen neu,? guK, ihr Wück zu
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Sechzigtausend Bewohner zählte die Stadt vor dem Kriege.
Der landfremde Besucher will es kaum glauben ; Mecheln weist
das Gepräge einer Kleinstadt , ruhige breite Straßen mit gärtne¬
rischen Anlagen und mittelhohen Häusern . Vor dem Kriege fuhr
vom Bahnhof nach dem Marktplatz eine elektrische Bahn , heute
liegt diese still und hier und dort blühen grüne Gräserchen , ja,
ganze Grasfelder aus den Fugen zwischen den viereckigen
Pflastersteinen.

Am Marktplatz vermischen sich Mittelalter und Neuzeit . Dort
stehen neben neuen Mietsgebäuden noch die alten Bauwerke einer
im Schutt der Jahrhunderte «verfallenen Zeit . Das Stadthaus
zwar ist stark erneuert , doch der alte Stil ist beibehalten worden
und der Geschichtsfreund kommt in seinen schönen Räumen aus
seine Kosten. Bilder , Büsten und Namen von Fürsten , Wappen
und Zeichen von Regierungsgewalten wechseln in bunter Reihe,
denn Belgien geht es ähnlich wie Jeverland : es hat auch schon
zu Frankreich und Holland und ettlichen anderen Staatseinheiten
gehört , ehe es .sich 1630 selbständig machte.

Am Marktplatz steht auch die Kathedrale . Schwer und massig
vagt ihr gewaltiger Turmbau altersgrau verwittert in die Lust,
hoch über die niedrigen Häuserreihen , die stillen Straßen , mit
dem etwas melancholischen Anflug von Brügge , der Stadt des
Glaubens . Gotischer Zierrat schmücktihn. Ein ragendes Denk¬
mal einer vergangenen Zeit . Wie oft bin ich schon durch solche
alten gotischen Dome gekommen, jeder einzelne ist ein Wunder¬
werk für sich. Und wie überall , auch hier : Längs - und Ouerschiff,
Säulenshstem , Kreuzgewölbe und mit biblischen Szenen bunt
bemalte Glassenster . In langer Reihe stehen die Betstühle.
Einzelne mehr vorne gruppierte sind schmuckvoller, auch mit Sam¬
met bezogen. Ihre Besitzer verfügen über reichere Mittel , der
Klassenunterschied auch hier.

Heute ist es Sonntag und nach den letzten der vielen Früh¬
messen, die hier von den Geistlichen regelmäßig gelesen werden.
Eben hat ein junger flämischer Priester von der phantastisch ge¬
formten Kanzel Kebab zu den Gläubigen gesprochen. Mit ein»
dringlicher Stimme und ebensolchen Handbewegungen hat er ihnen
die Rot der Zeit mit den Trostsprüchen der Religion und den
Heilswährheiten des Glaubens in Einklang gebracht. Nun ist die
Predigt beendet, die Gläubigen verlassen den Raum . Doch bald
füllt sich das riesige Schiff aufs neue . Diesmal dichter als vor¬
dem. Die Zeremonien des Hochamts beginnen . Die Romantik
des Mittelalters , im Umkreis des Priesters ein wesentlicher Be-
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Die feindlichen Fluganlagen von Valona wurde» durch
unsere Flieger mit Erfolg angegriffen.

Der Chef des Generalstabes.

Von den Balkansronten.
Französischer Orientbericht vom 19. September.

(W. T . B .) Am 17. und 18. dehnte die Orientarmee der
Alliierten ihre an den beiden vorhergehenden Tagen errungenen
Erfolge in weitem Maße aus . Die bulgarischen Divisionen , die
sich an der angegriffenen Front befinden , fluten in Unordnung
auf die Cerna zurück. Unsere in der Verfolgung begriffenen
Truppen stehen an der Cerna auf einem Teil ihres Laufes . Sie
bemächtigten sich der Bergzone von Djureh Kernen und Chazerna,
überschritten den Fluß Bäachichusz und durchschritten die Gegend
von Rozden . In der Gegend des Doiransees ginge!', englisch-
griechischeTruppen gleichfalls zum Angriff über und fußten trotz
des erbitterten Widerstandes in den ersten feindlichen Linien
Fuß . Eine große Anzahl von Gefangenen ist -bereits in unsere
Hände gefallen . Der Angriff dauert fort.
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An der Jahressitzungder Deutschen Gesellschaft für Völker-
recht nahmen Vertreter des Auswärtigen Amts, der Obersten
Heeresleitung, -des Reichsmarineamts, des Reichskolonialamts,
.der Preußischen Ministerien des Kultus, der Justiz und des
Krieges, der sächsischenRegierung, des badischen Ministeriums
sowie einer Reihe von Handelskammern Nil. Bei der Be¬
grüßung sagte OberbürgermeisterLandmann, es sei unbedingt
notwendig, daß das Recht die Grundlage der Beziehungender
Völker untereinanderwerde. Der Vertreter des Reichskolonial,
amts hob Hervor, die Mitgliederkönnten die feste Ueberzeugung
haben, daß wir nach dem Kriege unsere Kolonien wieder be¬
kommen würden.

In der ersten Sitzung wurde über völkerrechtliche Siche¬
rungen der internationalen Verkehrsfreiheitin Frisdenszeiten
verhandelt. Professor Harms (Kiel) führte aus : Das Sein
oder Nichtsein des Wirtschaftskriegeswerde auf den Schlacht¬
feldern mtMeden. Den Verständigungsfriedenvoraussetzend.
stellte er ein Programm für das künftige WeltverkehrsrM auf,
das dis Gleichberechtigung im internationalen Wirtschaftsleben
sichert. Er betonte, daß es zweckmäßig sei, sich auf ein Mindest-
programm, das im -wesentlichen schon in den FriedenNoerträgen
verwirklicht werden muß, zu beschränken. Er stellte insgesamt
fünf Thesen auf:

1. Wiederherstellung des Weltpostvereins.
2. Wiederherstellung aller übrigen auf das Versicherungs¬

wesen zu Wasser und zu Lande bezüglichen internationalen
Verträge vor dem Kriege sowie des früheren inter¬
nationalenVerkehrsgewohnheitsrechts.

3. Vertragliche Auszeichnungen bestimmter Grundsätze in der
Gestaltungund Handhabungdes freien Rechts.

4. Wiederherstellungder Pariser Konventton zum Schutze
des gewerblichen Eigentums und der Berner Konvention
zum Schutze von Werken der Literatur und Kunst.

6. Grundsätzliche und praktische Anerkennungder „offenen
Tür " im Handelsverkehr.

Zum Schluß seiner Ausführungen wies der Redner auch
auf die eventuelle Notwendigkeit der Exekutiveund damit der
Idee des Völkerbundes, hin. Daß innerhalb der Weltverköhrs-
gesellschast für Verstöße gegen wirtschaftliche Friedens!,edingun-
gen Schiedsgerichte wirksam werden könnten, siche außer Zwei¬
fel. Wichtigersei, ob ein Völkerbund, in künftigenKriegen
Sicherungendagegen zu bieten vermag, daß die wirtschafts-
kriegerischen Ereignissedes jetzigen Krieges sich wiederholen.
Das Wichtigste aber sei, ob er die innere Kraft haben werde, in
künftigen Zeiten Kriege zu verhindern. Der Redner schloß:
Wird die kommende Weltverkehrsgösellschaft nur auf Frisdens-
-.pM aufgebaut, so bleibt sie problematisch und ist mit Risiken
belastet, die ihrer Entfaltung dauernd entgegenstshen und
schließlich aufs neue zur Katastrophe führen können.

rauchwolken und lateinische Gesänge erfüllen den Raum « In
reichgeschnitzten Chorstühlen sitzen die Domherren.

-Links vor dem Hochaltar sitzt auf besonderen: . Platz ein
hagerer , grauhaariger Mann . Jesuitenmiene in: Gesicht,
Jesuitenmoral im Herzen . Es ist der Erzbischof von Mecheln,
der streitbare Kardinal Mercier . Hier ist sein Reich und seine
Macht . Er ist Franzose nach Blut und Art , und obwohl die fran¬
zösische Regierung für Kirchenfürsten keinen Pfennig übrig hat,
sympathisiert er mit dieser . Groll ist in seinem Herzen gegen
die deutsche Macht und in seinem Innern mögen die wildesten
Flüche gegen sie wohnen . Ab und zu pflegt er bekanntlich seinem
Herzen Luft zu machen. Gleichsam zur Bekräftigung seines
unterirdischen Wühlens geht dann sein Mort gegen die Fremden
durch die Freimaurerpresse der Entente . Schwurzeugen . Der
frühere Generalgcmverneur hat ihn ernstlich verwarnt , als er aus
die Deutschen die Pest -vom Himmel erflehte . Damals brachte ein
deutsches Witzblatt eine Karrikatur auf den Kardinal , der m ein
Vogelbauer gesperrt war -und -dis Gestalt eines zornigen Papageis
bekommen hatte . Der Kölnischen Volkszeitung gissS "lese Per-
höhnung des Bischofs zu weit . Er sei ein Kirchenfurst und seine
-geheiligte Person müsse respektiert -werden . Die SolidaritätRoms . . . .

In Wirklichkeit ist es eine traurige Rolle , die dieser politische
Priester spielt . Daß er für sein blutendes Vaterland empfindet
und die deutsche Macht haßt , ist entschuldbar, ja verständlich, aber
von Mut zeugen seine Aeußeruugen nicht. Er weist, ihm kann
nichts geschehen, ihn schütztsein Rang und sein Kleid. Dieierngen
aber , die seine hetzerischen Lehren etwa in d:e Tat umsetzen,
Bauern oder Arbeiter , sie fallen harten Strafen zum Opfer . D i-
hsr ist es auch völlig absurd , wenn der belgische Genosse und
Minister Vcmdervelde den Kardinal im Bunde rmt dem früheren
Brüsseler Bürgermeister Max , der seinerzeit unter die deutschen
Verordnungen immer solche gegenteiligen Inhalts anschlagen
ließ , und den König als einen der drei mutigsten Männer Bel-
giens feierte . Und ebenso unsinnig »rar d»e Huldigung , die am
22. Juli bei der Parlamentarier -Zusammenkunft in Ls Havre
der Deputierte Brüssels dem Kardinal brachte.

Doch was ficht das die Gläubigen an . Sie sehen in ihrem
Kardinal den Priester und den Bolksmann , und feiern ihn . Er
aber spielt den stolzen Kavalier . Ihm kann nichts geschehen, Rom
schütztihn . I . Kliche.



Professor vom Ealker-Kiel führst aus : Erst wenn der
Frieden zustande gekommen ssin wird, dann kann an die
Verwirklichungweiterer Pläne herangetreten 'werden, z. B.
an den -Gedankeneines Völkerbundes, dessen Verwirklichung
in der einen oder anderen Form unweigerlichkommenmuß."
Eine gemeinsame Organisation der Staaten im Interesse
der internationalen Verkehrsfrsiheit sei auf jeden Fall drin¬
gend erwünscht. Die Teilnahme müßte allen Staaten
grundsätzlich offen stehen. Sie müßte durch einen aus Dele-
gierten aller Staaten bestehenden Weltkonvent vertreten
werden. Das Prinzip der .Verkshrsfreiheit sei sür alle Fälle
als internationale Rechtsnorm anzuerkennen. Bei der Auf¬
stellung neuer Grundsätze für den internationalen Verkehr
handle es sich insbesondere um den- Schutz der Hochseeschiff¬
fahrt vor Beeinträchtigung der Derkehrsfreiheit in den
Häfen, den Küstengewässern, in den dem internationalen
Bekehr dienenden Meerengen und Kanälen und um Er¬
weiterung der internationalen Rechte in Bezug auf Fluß¬
schiffahrt sowie in Bezug auf Land- und Luftverkehr, sobald
es sich-um zwischenstaatlichen Transit -handle. Unter den
Mitteln zur fviedensmäßigen Erledigung der Staatsstreitig¬
keiten stehe an erster Stelle die obligatorischeschiedsrichter¬
liche Entscheidung. Ihr sei zweifellos eine große Zukunft
beschieden. Alle Streitfälle , zu deren Beurteilung nicht der
Weltschiedsgerichtshofzuständig sei, seien vor ein neu zu
gründendes Weltvermittlungsamt zu bringen. Für den Fall,
daß diese Mittel nicht ausreichen, den Zustand der Verkehrs-
sveiheit aufrecht zu erhalten, b-ezw. wiederherzustellen, wären
endlich internationale Ko-l-lektivzwangsmaßnahmen vorzu-
sehen, lieber -hie Art und Reihenfolge .der Zwangsmaß¬
nahmen -würde der Weltkonvent zu entscheiden haben.

Die Versammlung beschloß aus Antrag des Vorsitzenden
eine gemischte Kommission zu wählen, welche Vorschläge
auszuarbeiten hat für die Grundsätze der Organisation
eines Völkerbundes.

Gerüchte von einer weiteren Parlnmentarisiernng der
Rekchsregiernng. Nach dem Leipziger Tageblatt ist eine
weitere Parlamentarisierung der Reichsregierung im An¬
zuge. Danach sollen nach Sturz des Kanzlers Hertling die
Sozialdemokraten bereit sein, wenn der Z 9 der Verfassung,
der besagt, daß kein Mitglied des Reichstags zugleich dem
Bundesrat a-ngehören könne, aufgehoben wird, in die Re¬
gierung einzutreten. Ebert wird als der künftige Staatssekre-
tär des Innern bezeichnet. Wir geben diese Meldung mit
allem Vorbehalt wieder und überlassen dem genannten Blatt
die Verantwortung für die Richtigkeitseiner Behauptungen.

Vizeadmiral Behacke Vertreter des Staatssekretärs des
Reichsmarinca-mts . Vizeadmiral Behncke ist mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des beurlaubten Staatssekretärs des
Reichsmarineamts v. Capelle betraut worden.

Eine aufgelöste unabhängigeWählerversamnüung. Donners¬
tag abend fand im Lehrer-Vereinshause zu Berlin eine Ver¬
sammlung der Unabhängigenfür den ersten Berliner Reichs¬
tags-Wahlkreis statt. Den Vorsitz führte der Landtagsabgeord¬
nete Hosfmann. Die aufgsstellke Kandidatur des Metallarbei¬
ters Richard Müller wurde zur Kenntnis genommen. Müller
befindet sich als Soldat in Rastatt. Auf Veranlassung, der Un¬
abhängigen ist vom Kriegsminifterium telegraphisch die Beur¬
laubung des Kandidatenangeordnetworden. Als der Reichs-
tagsabgsor-dnete Haase, der Redner des Zlbends, das Wort er¬
griffen, erklärte der die Versammlung überwachende Polizei-
bsam-te, daß Haase nicht reden dürfe. Trotz der Hinweise, daß
Hache auf dem Wahlflugblatt, das die Zensur gesehen habe, als
Redner verzeichnet sei, bcharrte der Polizeibeamte auf seinen
Standpunkt. Die Versammlungwurde, auf eine Stunde ver¬
tagt und der Mgeordnete Haase nahm selbst Gelegenheit, sich
mit dem Polizeipräsidentenin Verbindungzu setzen. Ms er
«ach einer Stunde wieder erschien, konnte er nur' Mitteilen, daß
ihn der Polizeipräsidentaus den Beschwerdeweg verwiesen habe.
Als daraufhin erregte Zurufe aus der Versammlungertönten,
wie: „Freies Volk" und „Ich kenne keine Parteien", löste der
Polizeibeamtsdie Versammlungauf. Die Teilnehmer gingen
-nach einem Bericht der Weserzeitung unter Hochrufen auf Lieb¬
knecht und unter Rusen gegen dm Krieg auseinander. AL.
Hoffmannwurde verhaftet.

Die Doinänemiberschüsse. Einm Einblick in die Gewinne
der Landwirtschaft geben die Meininger Domänmüberschüsse.
Aus den Mehreinnahmendes Jahres 1917 wurden nicht  nur

eine halbe Million Kriegsteuerungszulagm, Familimunter-
stützungen usw. bestritten, sondern auch noch 276 949 Mk. zur
Tilgung der Schieferbruchkasse-verwendet. Weitere 800000
Mark sollten sür spätere Aufwendungen zu-rückgesiellt werden.
Dagegen erhob Re sozialdemokratische Fraktion Widerspruch.
Nach einem von ihr heftig bekämpftenGesetz stießt die Hälfte
der Domänmüberschüsse in die Hofkasse. Diese Hälfte beträgt
gegenwärtig, wmn man die 800 000 Mk. nicht „verschiebt",
2 146 425 Mk., ungefähr dreimal so viel wie im Fahre 1900.
Dis sozialdemokratische Fraktion stellte nun dm Antrag, diese
aus schlimmster Kriegsnot gewonnenenRiesmüberschüsseder
Allgemeinheitwieder zugute kommen zu lassen. Es solle die
Zustimmung des Herzogs dazu eingeholt werden, daß der die
durchschnittlichen Ueberweisungm aus dm letzten drei Friedms-
ja-hrm übersteigende Betrag der Rechnungsjähre 1916 und 1917
einem Kriegsnotstandssondsüberwiesen werde, von dem minde¬
stens eine Million Mark zum Bau von Arbeiterwohnungen und
KriegerheimstättenVerwendung finden . soll. Das Vorgehen
hatte insofern Erfolg, als der Landtag Men vier Stimmen die
Nückoerweisungder Regierungsvorlage an den Ausschuß
beschloß.

Die Antwort des Reichskanzlers. Auf die Eingabe des
sozialdemokratischen Parteivorstandes und der Gmeralkommis-
sion der Gewerkschaften Deutschlandsüber Fragen der Lebens¬
mittelversorgungan den Reichskanzler hat dieser jetzt geant¬
wortet. Der Reichskanzler erklärt, daß er alles tun werde, um
eine möglichst gleichmäßige Verteilungder Lebensmittel-herbei¬
zuführen und die aus dem Steigen der Preise erwachsenden
Lasten zu mildern. Indessen ist er nicht in der Lage, mit den
Einsendernder Eingabe in der Politik des -Kriegsernährungs¬
anftes die Ursache der Preissteigerung zu erblicken. Er gibt
dann in umfangreicher Weise die Schwierigkeiten des landwirt¬
schaftlichen Betriebes zur Kenntnis, die auch sonst in derselben
Weise schon immer genannt-ivorden sind. Wucher und Schleich¬
handel mit ihren Begleiterscheinungen sollen mit allem Nach¬
druck bekämpft werdm, dazu sei aber die Unterstützungaller
Volkskreise notwendig. Im neuen Wirtschaftsjahrewürde sich
dis Ernährungslage nicht schlechter gestalten als im letzten. Die
Kartoffelrationkönne zurzeit noch nicht erhöht werdm, es müsse
erst die Ernte emgeöracht sein. Die Antwort des Reichskanzlers
enthält demnach nichts, was nicht schon allgemeinbekannt wäre.

Die „geringe Erhöhung" der Kohlenpreifc. In der
Aufsichtsratssitzung der Jlse -Bergbau-Aktiengesellschaft,
Grube, Ilse , teilte der Vorstand mit, daß die Herstellungs¬
kosten in der letzten Zeit dauernd stark gewachsen seien. Dis
erst mit -dem 1. September d. I . eingetretsn-e geringe Er¬
höhung des Verkaufspreises konnte Hierfür um so weniger
einen Ausgleich schaffen, als ein erheblicher Teil dieses
Preiserhöhung für Aufbesserungder Löhne aufzuwenden.ist.
Es muß daher schon heute für -das laufende Geschäftsjahr,
in dem das erhöhte Aktienkapital'zum ersten Male in Voller
Höhe an dem Ergebnis tsilnimmt , mit einem Rückgang der
Dividende gerechnet werden, deren Höhe jedenfalls 20 Proz.
nicht überschreitenwird. — Wir finden, daß 20 Proz . Divi¬
dende noch viel zu -viel ist.

Kriegsgewinne — 25 Proz. Dividende. Die Munitions¬
und Metallwevke Rindrichs-Auffermann, Aktiengesellschaft
in Düsseldorf, machen einen Dividendenvorschlagvon 25
Prozent.

Französische Großspurigkeiten. Laut einer französischen
Havasmeldung ist in Frankreich ein Unterstaatssekretärfür
Elsaß-Lothringen geschaffenworden. Warum ernennt Cie-
menceaus Kabinett nicht schon einm Statthalter für dis Rhein¬
provinz?

Ein ukrainischer Protest gegen Rußland. Die ukrai¬
nische Regierung hat der russschen Rötercgierung eins
Protestnote übermittelt , irr der gegen die Verhaftung und
Erschießung ukrainischer Landesaugehöriger und gegen die
unmenschlichenFormen des politischen Kampfes in Ruß¬
land protestiert wird . Ferner soll der deutsche Botschafter
gebetenwerden, -dafür zu sorgen, daß die deutsche Regierung
den Ukrainern in Rußland den gleichenSchutz angedeihen
lasse wie den Deutschen. Ob sich die deutsche Negierung
darauf einlofsen wird, erscheint zweifelhaft und wäre nach
unserer Meinung auch nicht angebracht. Wenn Ukrainer in
Rußland verf-olA werden, wird das schon seinen guten
Grund haben. Ae russische Regierung verfähft schließlich
gegen konterrevolutionäre Ukrainer nicht anders , wie die
ukrainische Regierung gegen russische Bolschewikis. Also
ist eins Einmischung Deutschlands völlig überflüssig.

Zur Wohuuugsnot. Der kommand. General des M
Armeekorpsbestimmt in einer Verordnungzur Milderung der
-Wohnungsnot, baß dis Kündigung eines Mietverhältnisses,
die Verweigerung seiner Verlängerung mit dem bisheriges
Mieter und die Steigerung des Metpreises nur mit vor¬
heriger Zustimmung der zuständigen Stelle zulässig sind.
Mir Kündigungen, die zurzeit der Jnkrafttretung dieser Ver¬
ordnung bereits erfolgt sind und auf einen nach dem 1. Okto¬
ber 1918 liegenden Zeitpunkt lauten, ist die nachträgliche
Genehmigung der zuständigen Stelle einzuholen, falls der
Mieter sich nicht ausdrücklichmit der Kündigung einver¬
standen erklärt hat . Die gesetzlichen oder-vertraglichen Kün¬
digungsfristen -sind gewährt, wenn neben rechtzeitiger Be¬
nachrichtigung des Mieters der Antrag auf .Erteilung der
Zustimmung innerhalb der Kündigungsfrist bei der zustän¬
digen Stelle eingegangen ist. Zuständig für dis Erteilung
'der Zustimmung sind die Mieteinigungsämter . Zuwider¬
handlungen werden gesetzlich bestraft.

Airs «E - <r LVstt.
Schwere Strafe für einen Triebricmendieb. Empfind¬

liche Bestrafung erlitt ein Arbeiter in Bremen -, der vor
längerer Zeit aus der Dreherei einer Fabrik in der Hastedter
Vorstadt, in die er sich eingeschlichsnhatte, einen Treib¬
riemen stähl. Das Bremer Schöffengericht erkannte gegen
ihn eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Nach Verbüßung!
der Strafe wird der Arbeiter gemäß der Bekanntmachung
des stellvertretenden -Generalkommandos als ein Dieb, der
die Kriegswirtschaft gefährdete, in Sicherheitshafr genom¬
men werden. Er hat die Aussicht, für die Tauer des
Krieges die Freiheit nicht wieder zu erlangen.

Naubanfälleauf Eisenbahnzüge. Die Unsicherheit, die sich
in der letzten Zeit immer mchr breit machte, hat sich nicht nur
auf dis Großstädtebeschränkt, die allerdings in erster Linie von
ihr betroffenwurden. Es sind sogar Fälle vorgekommen, in
denen Güterzüge auf offener Strecke angehalten wurden, um
beraubt zu werden. Die Täter stellten die Sianaleinrichtungen
der Züge auf freier Strecke auf Halt, schüchterten dann das Be¬
gleitpersonal durch Schüsse ein und versuchten durch Erbrechung
der Eiseftbahnwagen Beute zu erzielen. Daß gegen solche Er- ,
Meinungen, wie sie uns bisher vollkommen fremd geblieben
waren, ganz energische Maßregelngetroffen werden müssen, ver¬
steht sich von selbst. Es sind deshalb Gegenmaßregeln in Aussicht
genommen, die die Wiederholungsolcher Vorfälle ausschließen.
Die Wahnbewachung wird wesentlich verstärk werden, und zwar
durch militärische Patrouillen, die die gefährdetenStrecken zu
bewachen haben. Sollten die Stellvertretenden General¬
kommandos wegen der -Ersatzverhältnisse hierfür keine
Mannschaften zur Verfügung stellen können, so ist die Ein¬
stellung von bewaffneten Hilfs-dienstpflichtigen angeordnet
worden. Ferner ist die Bewaffnung des männlichen Zug-
begleitungsperfona-ls nftt Revolvern vorgesehenworden, da-
mit das Personal in der Lage ist, bei solchen räuberischen
Ueberfällen die Angreifer in Schach zu halten. Für die Er-
mittelun-g -der Räuber werden Hohe Belohnungen ausgesetzt
werden. Zu ihrer Ergreifung wird auch dis Verwendung
von Spürhunden in Frage kommen. Für das Publikum
kann' durch Liefe Maßnahmen eine Gefährdung nicht ent¬
stehen, sobald sich jeder unbedingt vor dem unbefugten Be¬
treten des Bahnkörpers hütet. Davor muß allerdings unter
diesen Umständen dringend gewarnt werden. Wer den
Bahnkörper unbefugt betritt , setzt sich damit einer' Gefahr
aus , die für ihn verhängnisvoll werden kann.

eMütter
Durch wundervolle Bilder und packende» Lexk
das humoristische Leibbtaii

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenenk
felclpokt - unck Vrobe -Ubonnements

monaklkch nur Mark 1,6V
de! alle« Buchhandluuge« und Poflanfialken.

Verlag der Lustige« Blätter kn Berit» TW. 68.

Eins neue Ghsntsvbühirs.
D ^ r Oberinspektor im Deutschen Opernhause in Charlotten-

vurg> Gustav Dehmel gen. Dumont , ist es gelungen, eine neue
Theaterbühne zu konstruieren, die auch alle Vorzüge der Ver¬
schiebe- und Drehbühnen -in sich vereint. Es ist bekanntlich ein
«wßer Nachteil der meisten Bühnen, daß während der Pause
zwischen den einzelnen Akten die Dekoration aufgebaut werden
muß. Wer umfangreicheren Umbauten, die insbesondere größere
Buhnenwerke mit sich bringen, geht dadurch sehr -viel Zeit ver-
loren. Obendrein wird die Zuhörerschaft durch die langen Pau¬
sen sehr oft unaufmerksam und die Konzentration der Zuhöhrer
auf die Vorgänge auf der Bühne wird stark -beeinträchtigt. Diese
Nachteile wurden bisher zu beheben versucht durch den Bau so¬
genannter Verschiebe- und Drehbühnen. Die Berschiebebühne ist
eine Bühne, die nach Bedarf in drei Abteilungen vor den Vor¬
hang geschobenWird. Es wird bei ihr wüst-en-d des Spieles die
andere Dekoration aufgebaut, so daß in der Pause dadurchkeine
Zeit mehr verloren -geht. Sie hat aber den großen Nachteil, daß
sie außerordentlich viel Raum gebraucht und die Versenkungen
sowie auch die -anderen technischenHilfsmittel fast unbrauchbar
macht, -was wieder zu großen Nachteilen bei größeren -Bühnen-
-werkenführt. Anders steht es mit der Drehbühne. Die Dreh¬
bühne ist in zwei oder drei Abteilungen geteilt und auf einer
drchscheibenartigenPlattform untergebracht. Sie wird, sobald
eine andere Dekoration -gebraucht wird, einfach vor den Vorhang
-gedreht. Das ist Zweifellos eiu großer Vorteil , aber auch sie
bringt den großen Nachteil, daß die Versenkungen und die ande¬
ren technischenHilfsmittel nicht gebraucht werden können.

Die neue -Bühne nun, die Gustav Dehmel gen. Dumont kon¬
struiert hat, ist -ein Zwischending zwischen feststehender und dreh¬
barer Bühne. Sie besteht aus einer feststehendenBühne und um
diese herum -läuft ein bewegliches Band, auf dem nicht weniger
als zehn verschiedene Dekorationen aufgebaut werden können.
Es wird nun bei der praktischenBenutzung der Bühne einfach
die betreffende Dekoration, -die notwendig ist, vor die feststehende
Bühne und die Rampe geschobenund das Bühnenbild ist fertig.
In der Aktpause ist nur nötig, die Dekoration vorzuschie-be», die
gerade notwendig ist. Die verschiedenenDekorationen sind so ein¬
gerichtet, daß sie sich mit der feststehenden Bühne, die im Mittel¬
punkts liegt, verbinden lassen. Sie ermöglichen ferner eine tadel¬
lose Verwendung für W-andeldcLovcrtiouen.

Der große Vorteil , den diese neue Bühne weiter aufweist, ist
MD mchrrovderftlichsDxsKwurV an ArbeMräften - Die De,

korationen werden im Laufe des Tages -aufgebaut und während
der Aufführung am Abend sind nur wenig Leute notwendig, um
sie in -einem Augenblickzu bedienen. Die Dekoration kann ferner
solange stehen bleiben, als ein Stück zur Aufführung gelangt.
Bei den G.-D .-Bühnen mit 18 Abteilungen kann sogar dauernd
für zwei und drei Aufführungen die Dekoration aufgebaut er¬
halten bleiben, wie es zum -Beispiel -bei Nachmittags- und Abend-
Aufführungen notwendig ist. Die zunächst vielleicht etwas
teurere Anlage wird auf der anderen Seite wieder ausgeglichen
durch die ganz erheblichen Ersparnisse an Arbeitskräften und
demzufolge auch an Arbeitslohn, die nach einer uns vorliegenden
Berechnung 68 bis 78 Prozent betragen soll. Das ganze Heer
der Anshilfsarbeiter , das größere Bühnen beschäftigen müssen,
fällt fort.

Aber auch in hygienischer Beziehung hat die neue Bühne
ganz erhebliche Vorzüge. Ferner gestattet die Bühne die Ein¬
richtung eines fahrbaren Kuppelhorizontes ohne besondere
Schwierigkeiten. Weiter wird die Magazinfrage ganz erheblich
erleichtert und auch in feuerpolizeilicher Hinsicht sind die Vorzüge
in die Augen springend. Es kommt weiter hinzu, daß sich der
Anbau dieser neuen Bühne fast in jedem einigermaßen gut ge¬
bauten Theater ermöglichen läßt. Sie ist auf einem Flächen¬
raum von 875 Quadratmeter schon möglich. In Betracht kommt
ferner, -daß alle technischenHilfsmittel , wie auch die großen und
kleinen Versenkungen, Lei der neuen Bühne stets zu gebrauchen
sind.

Es ist ganz unverkennbar, daß die neue G.-D .-Bühne eine
gründliche Umwälzung im Theaterbühueubwu Hervorrufen wird.
Nicht mir die vorhandenen Theater werden sich diese Vorzüge
-sichern müssen, sondern auch die neu zu erbauenden Theater von
vornherein sie benutzen. Die Kreise also, die sich nach irgend
-einer Richtung mit theater-baulichen Fragen beschäftigen müssen,
können nichts besseres tun, als sich über diese neue Bühne genau
zu unterrichten. Auch wenn für die Jadestädte die Frage des
Baues -eines modernen Theaters greifbar -wird, dürfte sich emp¬
fehlen, von vornherein diese neue Bühnenart -in Betracht zu
ziehen- - st - - - -

Ltzttvze Zrsttzen.
Woher kommt der Attersstar? Die als Altersstar bezeichnet

Trübung der Augenlinse ist auf eine Wirkung der im Sonnen¬
licht enthaltenen ultravioletten Strahlen zurückzuführen, durch

welche die lichtlöslichen- Eiweis« in schwerer lösliche übergeführt
werden. Me ultravioletten Strahlen werden, wie in der Um¬
schau dargelegt wird, von der Augenlinse absorbiert und bringen
diese zum lebhaften Fluoreszieren . Da die Linse nerven- und
gefäßlos ist, können der Einwirkung der ultravioletten Strahlen
keine schützendenGegenwirkungen entgegengesetzt werden. ES
tritt infolgedessen in der Linse eine Veränderung auf. die im
Lause des Lebens zunimmt und die darin besteht, daß sich auf
Kosten der lichtlöslichen EiweitzWrper schwerer lösliche bilden.
Die Einwirkung summiert sich während des ganzen Lebens und
erzeugt mit zunehmendemAlter die Verdichtung des Linsenkernes,
die im Alter von 48—68 Jahren am normalen Auge als MterS-
-weitsichtigkeitin Erscheinung tritt. Geht -der Prozeß noch weiter,
so kommt es zu Trübungen der Linse, zum Altersstar.

Die Urbevölkerung Formosas. In den Gebirgsgegenden der
japanischen Insel Formosa -an der Ostküste Chinas leben noch
jetzt die wilden Stämme , die von den Japanern und Chinesen
dahin vertrieben wurden, lieber diese Urbevölkerung Formosas
bringt der Prometheus interessante Angaben. Es ist ein von
Natur tapferes Volk, das in Monogamie lebt und streng auf die
Heiligkeit -der Ehe hält. Sonst herrscht Kommunismus unter
ihnen. Die Stämme wohnen in Dörfern und leben von Acker¬
bau, Jagd und Fischfang. Die wilden Stämme Formosas zahlen
alles in allem etwa 128 886 Köpfe. Nach Ansicht der Japaner,
des einzigen Volkes, das sich irgendwie mit ihnen beschäftigt hat,
könnten die Wilden Formosas im Falle der Zivilisation den¬
selben kulturellen Standpunkt erreichen wie die übrigen Völler
des Ostens.

Eine neue Oel- und Stickstoffquelle. Die umfangreichen
Sapropellager , d. h. die Ablagerungen von Faulerde, die sich an
stöben Stellen im Deutschen Reiche in reinem Zustande in ge¬
waltigen Mengen vorfinden, sollen, wie Kunststoffe meldet, nach
einem neuen -Verfahren von R. Tern aus Oel und Stickstoff aus-
asbeutet werden. Aus dem Sapropel werden die bituminösen
Stoffe gewonnen und dann weiter auf Montanwachs, Schmieröl
und Leuchtöl verarbeitet. Während der Verarbeitung werden
gleichzeitig erheblicheAmmoniakmen-gen erzeugt, da der Stickstoff¬
gehalt des Sapropels bis 6 Prozent beträgt. Ferner kann das
Sapropel mittels einer einfachen Vorrichtung auf Seife , Bohr¬
fett, Schmiermittel , Wagenschmiere und Walkmittel verarbeitet
werden, ff"



5"/o Deutsche Reichsanleihe
4 ^2°/o Deuffche Reichsschahanweisuligen / auslösbar Mil iio °/o bis 120°/».

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitereS°/<, Schuldverschreibungen des Reichs
und 47r°/o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum4. Oktober 4924 kündigen und kann daher auch ihren
Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen/ so
muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche
gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfandung usw.) verfügen.

Oie Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Montag, den 23. September, bis
Mittwoch, den 23. Oktober HY48, mittags4 llhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin- Postscheckkonto Berlin Nr. SS) und bei allen Zweig¬
anstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegen¬
genommen. Oie Zeichnungen können auch durch Vermittlung
der preußischen Staatsbank (König!. Seehandlung), der
preußischen Eentral -Genossenschaftskasse in Berlin, der
Königlichen Hauptbank In Nürnberg und ihrer Zweig¬
anstalten sowie sänftlicher Banken, Bankiers und ihrer Malen,
sämtlicher öffentlichen Sparkassen und!hrerDerbände,Ieder
Lebensversicherungsgesellschaft, jeder Kreditgenossen¬
schaft und jeder Postanstalt erfolgen. Wegen der posizeichnungen
siehe Ziffer r.

Zeichnungsscheinefind bei allen vorgenanntenStellen zu haben.
Oie Zeichnungen können aber auch ohneDerwendungvonZeichnungs-
scheinen brieflicherfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Oie Schuldverschreibungen sind in Stücken zu 20000,

10000, sooo, 2000, 1000, soo, 200 und 1.00 Mark mit Zins¬
scheinen, zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres, aus-
gefertigt. Oer Zinsenlauf beginnt am 1. April ISIS, der erste
Zinsschein ist am 1. Oktober ISIS fällig.

Oie Schahanweisungen sind in Gruppeneingeteilt und in
Stücken zu 20000, lOOOO, sooo, 2000, 1000 und soo Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und1. Juli jedes Jahres
ausgefertigt. Oer Zinsenlauf beginnt am1. Januar ISIS, der erste
Zinsschein ist am 1. Juli ISIS fällig. Welcher Gruppe die einzelne
Schahanweisung angchört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Oie Schahanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen im

Januar und Juli jedes Jahres, erstmals im Juli ISIS, ausgelost
und an dem auf die Auslojung folgenden2. Januar oder1. Juli
mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Oie
Auslosung geschieht nach dem gleichen plan und gleichzeitig
mit den Schahanweisungen der sechsten Kriegsanleihe. Oie nach
diesem plan auf die Auslosungen im Januar und Juli ISIS und
Januar ISIS entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schah-
anwelsungen wird jedoch erst im Juli ISIS mit ausgelost.

Oie nicht ausgelosten Gchahanwelsungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1S2I unkündbar. Frühestens auf diesen
Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der
Barrückzahlung4°/ylge, bei der ferneren Auslosung mit 11s Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare. Im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegende Schahanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch unverlostenGchahanweisungenzur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann
die Inhaber statt der Barzahlung3'/? °/gige mit 120  Mark für
je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen
Tilgungsbeblngungen unterliegendeSchahanweisungenfordern. Eine
weitere Kündigung ist nicht zulässig. Oie Kündigungen müssen

spätestens sechs Monate vor der Rückzahlungund dürfen nur auf
einen Zinstermtn erfolgen.

Für die Verzinsung der Schahanweisungen und ihre Tilgung
durch Auslosung werden—von der verstärkten Auslosung im ersten
Auslosungstermin(vgl. Avs. 1) abgesehen- jährlichS"/o vom
Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet. Oie ersparten
Zinsen von den ausgelassen Gchahanweisungen werden zur Ein¬
lösung mitverwendet. Oie auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahltenSchahanweisungennehmen für
Rechnungdes Reichs weiterhinAnder Verzinsungund Auslosungteil.

Am1. Juli 1S6I werden die bis dahin etwa nicht ausgelosten
Schahanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlungder aus¬
gelosten SchatzanweisungenmaßgebendenBetrage (110  o/g, l1S°/o
oder 120 °/g) zurückgezahlt.

4. Zekchnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für dieS°/oR eichsanle!he,wennS tückeverlangt werden SS,- M,
, » Zo/g , wenn Eintragung in das

Retchsschulbbuchmit Sperre bis zum
IS . Oktober ISIS beantragt wird . . . S2^ 0 Mark,

- » 4i/z°/gReichoschahanweisungen. . . . SS,- Mark
für je 100  Mark Nennwert unter Verrechnungder üblichen
Stückzlnsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Oie Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß

statt. Oie bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als
voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelleüber die
Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des
Zeichnungsscheinesanzugeben. Werden derartige Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermitt¬
lungsstellennach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden?

Zu allen Schatzanwelsungsnsowohl wie zu den Stücken der Relchsanlelhe
von 1000 Mar ! und mehr werden auf Antrag vom Reichsbant-Direllorium aus¬
gestellteZwischenscheine ausgegeben, über deren Umtauschin endgültige Stücke
das Erforderlichespäteröffentlichbekanntgemachtwird. Die Siücke der Reichsanleihe
unter loco Mart , zudenenZwischenscheinenichtvorgesehensind, werdenmit möglichster
Ä-schleunigungferilggestesttund voraussichtlichim April n. Z. ausgegeben werden.

WünschenZeichner von Stücken der SchoRelchöanlelheunter ^ ooo Mark Ihre
bereits bezahlten, aber noch nicht geliefertensteinen Stücke bei einer DarlehnSkaffe
des Reichs zu beleihen, so können sie die Ausfertigung besondererZwischenscheine
zwecksVerpfändung bei der DarlehnSkaffebeantragen,- die Anträge sind an die
Stelle zu richten bei der die Zeichnungerfolgt ist. Diese Zwischenscheinewerden
nichtan die Zeichner und lvermlitlungSstellenauSgehändigt, sondern von der Reichs-
bank unmittelbar der DarlehnSkaffeübergeben.

6. Einzahlungen.
OieZeichnerkönnen die gezeichneten Beträge vom SO.September

d. I . an voll bezahlen. Oie Verzinsung etwa schon vor diesem Tage
bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 3o. September ab.

Oie Zeichner sind verpflichtet:
zyo/o des zugeteilten Betrages spätestens am 6. Novemberd. I .,
2v«/o , » , - » 3. Dezember, , ,
2S°/g , » , » , 9. Januar n. „
2S"/g , » » » » 6. Februar „ .
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur In
runden bkstch 100  teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch auf
die kleinen Zeichnungensind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in
runden durch 100  teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet;
doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Oke Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen,
bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

Oie zur Rückzahlung am 1. Oktoberb. I . gezogenen
Mark 200  000 000s °/g Reichsschahanweisungenvon 1S14
(I. Kriegsanleihe) Serie VI werden bei der Begleichungzugeteiltrr
Kriegsanleihenzum Nennwert in Zahlung genommen. Den Zeichnern
werben auf die mit diesen Schatzanweisungenzu begleichenden neuen
Anleihen, je nachdem sie Reichsanleihe oder Reichsschahanweisungen
gezeichnet haben, S°/o Stückzinsenfür 180 Tage oder4' /2°/g Stück«
zinsen für SO Tage vergütet. OieS°/g Reichschatzonweisungen sind
mit Zinsscheinen, die am 1. April ISIS fällig sind, einzureichen.

Oie im Laufe befindlichen unverzinslichen Schahscheine
des Reichs werden—unter Abzug von so/g Diskont vom Zahlungs¬
tage, frühestens vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit
— in Zahlung genommen.

1. posizeichnungen.
Oie Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf dies°/,

Reichsanleihe entgegen. Auf diese  Zeichnungen kann  die
Dollzahlung am 30. September, sie muß aber spätestens am
6. Novembergeleistet werben. Auf bis zum 30. September geleistete
Vollzahlungen werden Zinsen für 180  Tage, auf alle anderen Voll¬
zahlungen bis zum 6. November, auch wenn sie vor diesem
Tage geleistet werden,  Zinsen'für 144 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer4>/z°/g Schahanweisungen Ist eS gestattet,

daneben Schuldverschreibungender früheren Kriegsanleihen und
Schahanweisungen derI., II., IV. und V. Kriegsanleihe in neue
41/2°/« Schatzanweisungenumzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Anleihen(nach dem Nennwert) zum
Umtausch anmelden, wie er neue Schahanweisungen gezeichnet hat.
Oie Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei der¬
jenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei der die Schatz¬
anweisungen gezeichnet worden sind, zu stellen. Oie alten Stücke
sind bis zum 21. Dezember 1S13 bei der genannten Stelle eln-
zureichen. Oie Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag
zunächst Zwischenscheine zu den neuen Schahanweisungen.

OieS°/g Schuldverschreibungenaller vorangegangenen Kriegs¬
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Gchahanweisungen
umgetauscht. Oie Einlieferer vons°/g Schahanweisungen erhalten
eine Vergütung von Mark2,2s für je 100 Mark Nennwert. Oie
Einli'eferer von4i/z°/g Gchahanweisungen der vierten und fünften
KriegsanleihehabenMark2,so sürje 100  MarkNennwert zuzuzahlen.

Oie mit Januar/Juli-Zinsen ausgestatteten Stücke sind mit
Zinsscheinen, die am1. Juli ISIS fällig sind, die mit Aprll/Oktvber«
Zinsen ausgestattetenStücke mit Zinsscheinen, die am1. April ISIS
fällig sind, einzureichen. Oer Umtauscherfolgt mit Wirkung vom
1. Januar ISIS , so daß die Einlieferer von April/Oktober-Stücken
auf Ihre alten Anleihen Stückzinsenfür */«Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungenzum Umtausch verwendet werden,
so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibungen
an die Reichsschuldenverwaltung(Berlin SV 68, Oranienstr. S2-S4)
zu richten. Oer Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 13. Novemberd.J . bei
der Reichsschuldenverwaltungeingehen. Daraufhin werden Schuld¬
verschreibungen, die nur für den Umtausch In Reichsschatzanweisungen
geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die Aus¬
reichung verden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre
steht dem Umtausch nicht entgegen. Oie Schuldverschreibungen
find bis zum 21. Dezember 1S18 bei den in Absatz1 genannten
Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichey.

>OIe zugeteilten Stücke sämtlicherKriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Relchshaupkbankfür Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Nieberlegung
geltenden Bedingungen bis zum 4. Oktober 4920 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Nkederlegungnicht bedingt/ der Zeichner kann sein Depot jederzeit

^ auch vor Ablauf dieser Frist —zurücknehmen. Oie von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheinewerden von den Oarlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin, im September ISIS.
Reichsbank-Dlrektorium.

Havensteln. v. Grimm.



1. Beilage.
S2. Jahrg . Nr. 2K. Uwilömtsches AolksblM Sonntag,

de» 22. Septbr. 1918.

Airs Stadt rtird Land.
Rüstringen, 21. September.

Selbstversorger und Städter.
In dem Bemühen , dis Lage der Landwirtschaft in den

schwärzesten Farben zu schildern , gehen manche Leuts zuweilen
sogar so weit , die Loge der Städter als besonders günstig hinzu-
stellen und die Vortrefflichkeit der städtischen Versorgung zu
Preisen . Was es in Wahrheit damit auf sich hat , möge man aus
den folgenden Zahlen erkennen, die von Professor H . Loswy und
C . Brahm jüngst in der Physiologischen Gesellschaft zu Berlin
mitgeteilt wurden.

Nach den Erhebungen des Kriegsausschusses für Konsumsn-
teninteressen und einer privaten Aufnahme von Otto Blum
(München ) betrug die Eiweiß - und Kalorienaufnahme pro Tag
und Einheit im Durchschnitt 59,93 Gramm Eiweiß , 1985 Kalo¬
rien (Statistik des K. f. K .-J .) , bezw. 75,65 Eiweiß und 2280
Kalorien bei den Bessersituisrten und 64,4 Gramm Eiweiß und
2243 Kalorien bei den Minderbemittelten (nach Blum ) , wäh¬
rend bei den Selbstversorgern 100,7 Gramm Eiweiß und 3194
Kalorien festgestellt wurden . Dabei ist aber noch zu berück¬
sichtigen, daß durch die rationierte Nahrung nur eine tägliche
Eiweißzufuhr von 25—60 Gramm und eine Kalorienmenge von
1300 im Durchschnitt sichergestellt wird.

*

An Lebensmitteln kommen in dieser Woche zur Verteilung:
Pfund Mischmchl , Pfund Bohnen , 1 Päckchen Süßstoff,

1 Hohenlohe -Suppenwürfel , X Pfund Kunsthonig , ^ Pfund
Kindermchl.

Die nächste Brotkartenausgabe findet in allen 17 evangeli¬
schen Volksschulen am Mittwoch den 25 . September , nachmit¬
tags von ^ 5 bis ^ 7 Uhr statt . Zwecks Vermeidung von An¬
drang zur Ausgabe muß wieder dringend empfohlen werden,
sich nicht vor ^ 5 Uhr zur Schule zu begeben , da erfahrungs¬
gemäß nur durch das vorzeitige Anstehen in der ersten Stunde
der Ausgabe Andrang verursacht wird . Jeder darf die neuen
Karten nur aus der Schule seines Wohnbezirks abholen . Vor¬
zulegen sind die neuen Brotausweiskarten , auf denen die An¬
zahl der Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten angegeben ist.
Dis Karten müssen sofort nach Empfang in dem betreffenden
Schulraum nachgezahlt werden , da Nachforderungen nicht statt¬
gegeben wird.

Die Ausstellung von Möbeln für Kriegsgetraute , die in
der .Kunsthalle veranstaltet ist , wird morgen , Sonntag , ihre
Pforten schließen. Sie ist morgen vormittags von 9—1 Uhr
und nachmittags von 4—7 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist für
jchermann frei.

Der Bürgerverein Neubremen hatte an die Reichsbeklei¬
dungsstelle eine Eingabe gerichtet , in der gebeten wurde , die
für dis Rüstungsarbeiter gesammelten Anzüge nicht durch
Privatgeschäfte , sondern durch die Gemeinden verteilen zu
lassen, Um sie im Preise nicht unnötig zu verteuern . Die Alt-
bökleidungsabteilung der Reichsbekleidungsstelle hat dem Ver-
ein nun folgende ablehnende Antwort erteilt : §Die Reichs¬
bekleidungsstelle kann dem Gesuche vom 13. August 1918 aus
grundsätzlichen Erwägungen nicht entsprechen. Das Verfahren
zur Verteilung der Anzüge ist in einer Vorstandssitzung nach
sorgfältiger Prüftmg aller Umstände beschlossen worden . Dis
zur Begründung des -Gesuchs dienenden Erklärungen sind nach
Ansicht der Reichsbekleidungsstelle nicht zutreffend und es ist in
der Praxis nicht durchführbar , den  Bekleidungsämtern der Ge¬

meinden die Verteilung der Anzüge zu überlassen , da hier nur
auf den örtlichen und nicht auf den allgemeinen Bedarf Rücksicht
genommen würde . Es ist aber Aufgabe der Reichsbekleidungs -,
stelle, die gesamte Arbeiterbevölkerung mit Anzügen zu verfor-
gm ." — Wielen Rüstungsarbeitern wird diese Antwort nicht
befriedigen . — Der Verein hält heute abmd in Salwelands
Wereinslokal (Grmzsiraße ) feine Monatsversammlung ab, auf
die wir die Mitglieder aufmerksam machen.

Auszeichnung . Der Fahrer Richard Miethe in Rüstringm,
Müllerstraße 29, erhielt im Westen das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Welches Hamstern Kinn geduldet werden ? Wir haben schon
immer den Standpunkt eingenommen gegenüber dem Hamstern.
Laß man es für die Privatversorgung dulden soll, so lange man
sich nicht bemüht oder nicht imstande ist , die Lebensmittel so zu
erfassen ud zu verteilen , daß jeder nicht nur eine notdürftige,
sondern eine den Mindestansprüchen genügende Ration erhält.
Die oberen und unteren Behörden in Oldenburg haben im all¬
gemeinen auch auf dem Standpunkt gestanden . Sie mußten
aber davon abkommen , als wie Heuschreckenschwärme dis Be¬
wohner von Rheinland -Westfalen ins südliche Oldeiftmrg ein-
drangen und unter Bietung bis dahin unerhörter Preise das
oldenburgischs Münsterland von Lckensmitteln kahl zu Hamstern
drohten . Da war nicht mehr zu unterscheiden , wer für die Ver¬
sorgung seines Haushalts hamsterte oder im Auftrag von Schie¬
bern ud Wucherern . Die Behörden mußten einschreiten und
kamen dabei von den unteren Organen Mißgriffe vor , die in
der Richtung lagen , daß diese Organe geringe Mengen Kar¬
toffel , Obst , Eier , Speck Leuten abnahmen , die in den dürftigsten
Verhältnissen lebten und sie von Bekannten oder Verwandten
für normale Preise erlangt hatten . Bei der Kartoffelknappheit
z. B . im Vorsommer 1916 kam Las rigorose Vorgehen einzelner
Uuffichtsorgane ja auch im Jeverlande vor . Als der Abgeord¬
nete Hug im Oldenburger Landtag solche Fälle zur Sprache
brachte und Duldung der Hamsterei für die Privatversorgung
verlangte , fand er auf keiner Seite Widerspruch , im Gegenteil
lebhafte Zustimmung . Es ist . also sachlich nichts neues , wenn
das Ministerium von Sachsen -Koburg -Gotha jetzt verfügt hat,
daß angesichts der derzeitigen Lebens¬
mittelknappheit in derStadtden Städtern
durch dieAuf sichtsbeamten k ei n e Schwierig¬
keiten in der Einholung von Nahrungsmit¬
teln auf dem Lande gemacht werden , sofern
es sich lediglich um die Privatver sorgu han¬
delt.  Diese gutgemeinte Verfügung wird natürlich auch von
wucherischen Hamsterern mißbraucht werden . Aber bei einer
klugen und taktvollen Ausführung der Verfügung werden doch
diejenigen von kleinlichen KontrollMaßnahmen verschont , die
unter den Kriegsverhältnissen ohnehin am meisten zu leiden
haben und wird viel Verärgerung und Verbitterung hinan¬
gehalten.

-Wilhelmshaven, 21. September.
Betonschiffe bei der Kriegsmarine . Aus Cuxhaven wird ge-

j meldet : Das erste Eisenbetonschiff hat hier im Amerikahafen
i Liegeplatz genommen . Es ist ein Leichter , der für die Kaiserliche
z Werft in Wilhelmshaven bestimmt ist und sich dorthin von
s seiner Hamburger Bauwerft im Tau eines Schleppdampfers

unterwegs befindet . Der stürmischen Witterung wegen hat der
Schleppzug hier Zwischenstation genracht. Vor einigen Tagen ist
hier ebenfalls ans der Fahrt von Hamburg nach Wilhelmshaven
der erste Riesenbeton -Motorsichoner passiert.

Gebührnisse der Militärurlauber . Die Gebührnisse für
Mannschaften , die bis zu ihrer Entlassung aus dem Heeres - z
dienst einstweilen beurlaubt werden , haben eine neuerliche ?

Regelung gefunden . Ms zur Entlassung aus dem Heexes-
dienst Beurlaubte haben jetzt in allen Fällen Anspruch auf
Löhnung , Verpflegungsgeld und freie Fahrt

1. wenn Este Entlassung stattfinden soll , weil der Betref¬
fende wegen seines Gesundheitszustandes im Heeres¬
dienst nicht weiter verwendet werden kann , einerlei,
ob ein Versorgungsverfahren eingeleitet worden ist
oder nicht;

2 . die Entlassung auf eigenen Wunsch oder auf Rekla-
mation erfolgen soll und dabei — von Amtswegen
oder auf Antrag — ein Versorgungsverfahren ein¬
geleitet worden ist.

Keinen Anspruch auf Urlaubsgebührnisse haben also
künftig nur noch Militärpersonen , die auf eigenen Wunsch
oder auf Reklamation entlassen werden sollen und bis zur
Entlassung beurlaubt find und keine Versorgungsgebührnisse
geltend gemacht haben . _

Vorträge, Theater, Konzerte«nd sonstige iVerkknstaltuvgcn,
Brahmsabend . Das Stuttgarter Vokalquartett wird in

seinem Konzert am Freitag den 27. September im ParkhauS
selten gehörte Gesänge (Quartette und einstimmige Lieder ) zum
Vortrag bringen . Aus den Urteilen der Presse geht hervor , daß
das Quartett die hohen Erwartungen , zu denen sein Ruf heraus¬
fordert , vollständig erfüllt . Da schreibt der Fränk . Kurier : «Me
Mitwirkende verfügen über prächtiges Stimmaterial , find vor¬
züglich zusammengesungen und verschafften so in eindrucksvollem,
fein abgetöntem und ausgeglichenem Vortrag allen Werken einen
vollen Erfolg . Es bereitete ein köstliches Genießen , den mit allen
Feinheiten arbeitenden Künstlern zu lauschen." — Die Beglei¬
tung der Gesänge übernimmt Herr Schacht, den das Quartett
auch für die Konzerte in Bremen gewonnen hat.

Im Adler - Theater  üben die -Vorstellungen der Gesell¬
schaft Hartenstein allabendlich eine große Anziehungskraft auf
das Publikum aus . Neben dem schon seit einigen Tagen auf dem
Spielplan stehenden Schwank „Der schöne Wilhelm " gelangt seit
gestern der zweiaktige Schwank „Er oder Er " zur Aufführung , in
dem besonders Herr Direktor Hartenstein in seiner Doppelrolle
als Ho-teldiener und Lebemann glänzende -Droben seines viel¬
seitigen Talents ablegen kann . Auf den Inhalt der Stücke ein¬
zugehen erübrigt sich; sie sind berechnet, dem Zuschauer einige
heitere vergnügte Stunden zu bereiten und daß dieser Zweck er¬
reicht wird , beweist die animierte Stimmung der Besucher und
der reiche Beifall , mit dem das Ensemble Hartenstein für seine
in jeder Hinsicht tadellosen Vorstellungen belohnt wird.

Im -Varietee MetropoI  kommen unter der Direktion
Ohlerh -Meis eine Reihe netter Programm -Nummern zur Dar¬
bietung . Wir nennen die Fangkünstlerin Deton auf dom
Schlappseil , den kleinen Violinkünstler Paul Hause und die 3
Maxwells . Ferner sei der Humorist Kurt Hohenfels , das mo¬
derne Tanzduett Geschwister Körner , die Vortragssoubvette Käthe

» Ernesto und die Oprettensüngerin Lotte Bruhns -genannt . Sämt-
« liche Darbietungen finden reichen Beifall.

Das Pfadfinderkorps Nüstringen  veranstaltet
am Sonntag eine Dampferfahrt nach Wangeroog . Die Mitglieder
des Elternvereins sind -freundlichst eingeladen . Karten besorgen
die Pfadfinder.

Das Pfadfinderkorps Wilhelmshaven  unter¬
nimmt morgen früh mit dem ersten Zuge um 6 Uhr ab Wilhelms¬
haven eine Fahrt nach Linswege und Umgegend, um Vogelbeeren
zu sammeln . Es wird abgekocht.

Briefkasten.
Landsturmmann G. S . Holländer sind nicht militärpflichtig.

Sofern die holländische Staatsangehörigkeit nicht mehr besteht, ist
man „heimatlos ". Durch den Wohnsitz wird die Staatsangehörig¬
keit nicht erworben . Der Einspruch gegen die Einziehung muß
bei dem Bezirkskormnando eingereicht werden . Am besten geschieht
dies durch das Konsulat.

LerriUetsir
Die Leidenschaft desHsfvnt Herrn

Roman von Wilhelm Hegeier.
S) (Nachdruck verboten .)

Aber Lydia sagte schnell mit strahlendem Lächeln : „Hoffent¬
lich ist dir der reizende Abend auch gut bekommen, Papachen ?"

„Du weißt ganz gut, warum ich gekommen bin, " versetzte der
alte Herr mit mühsam unterdrückter Stimme . „Spiel mir doch
keine Komödie vor. Du hast dich ja gestern nett aufgeführt.
Denkst du denn, unsere Gesellschaft wäre ein Oekonomenball?
Hast du deine gute Kinderstube so total vergessen unter deinen
verdammten Zirkusleuten ?"

„Unter meinen verdammten Theaterleuten, " verbesserte Lydia
den alten Herrn , der nie ein Theater besuchte, und der nie seine
Tochter hatte spielen sehen.

,-Bilde dir nur nicht ein , daß du mit uns umspringen kannst,
wie's dir gefällt . Wenn eine solche Schweinerei wie gestern noch
einmal passiert , dann sind wir geschiedene Leute . Bei Horns
wirst du dich überhaupt nicht mehr sehen lassen dürfen , wie ich
Alexander kenne. Du solltest dich doch wirklich was schämen und
deiner Tochter ihren Weg nicht noch schwerer machen. Keinen
Water mehr zu haben und 'ne Mutter , die beim Theater isft pas
ist doch wahrhaftig schon Unglück genug ."

„Nun hör aber aus !" erwiderte Lydia wütend.
„Du hast gestern den gewöhnlichsten Anstand aus den Augen

gelassen. Ein Dienstmädchen hätte sich nicht so pöbelhaft benom¬
men wie du."

Lydia stand sprungbereit , als wartete sie nur auf ihr Stich¬
wort , um die keineswegs leise Stimme ihres Vaters noch zu über¬
tönen . Me Vater und Tochter sich in diesem Augenblick über¬
kochendenZornes anblißten , hatten sie eine erstaunliche Ähnlich¬
keit miteinander.

Gerade wollte der cholerische alte Herr von neuem beginnen,
als Lydia einen Porzellanteller ergriff und ihrem Vater in die
Hand drückte.

„Was soll das ? Bist du verrückt?" versetzte der alte Herr
und stieß den Teller zurück, d-ch er hinfiel und zerschellte.

„So ists recht!" lachte lhdia und schmetterte einen zweiten
Teller aus den Boden . „Hier , Papa , noch einen Pang ! Das ist
meine Porzellankur . Die hat mir mein Doktor empfohlen . So!
So ! Krachen muß es !" Dabei schleuderte sie Teller und Taffen,
was ihr gerade unter die Hände kam, zu Boden . „Tut das gut!
Tut das gut ! Jetzt ist mir wohl. — Nicht wahr , mein liebster,
bester, alter Herzenspapa ?"

Sie brach in ein Helles, silbernes Lachen aus , das aber Platz-
lich in ein krampfhafte , nicht endenwollendes Schluchzen über¬
ging . So lag sie an ihres Vaters Brust , der mit den zärtlichsten

W HMÜK. sie zu beruhigen.

Endlich hatte sie sich ausgeweint , flüchtete in ihr Schlaf¬
zimmer und kam nach wenigen Augenblicken mit klarem Gesicht
wieder zurück.

„So , Papa , nun laß mich auch mal ein Wort sagen . Du hast
ja recht, tausendmal recht. Ich habe mich schmählich benommen.
Das weiß ich selbst und habe mir die gräßlichsten Vorwürfe ge¬
macht. Aber glaube mir , es war wirklich die reine Nervosität.
Und ich schwöre dir , es soll mir nicht noch einmal passieren . Was
kann ich nur tun , um die Sache wieder gutzumachen ? Ich will
zur alten Grunstedt hingehn ."

„Ne, ne, das laß nur lieber bleiben . Es ist viel wichtiger,
daß du dich mit Horns versöhnst. Alex hast du in seiner Eitel¬
keit verletzt. Und das ist sein wunder Punkt . Mer was da zu
machen ist, -weiß ich selbst nicht."

„Zuerst sollte ich mal mit Anna allein sprechen."
„Die triffst du am besten gleich. Um zehn geht er in sein

Museum ."
„Schön. — Darf Walpurga dich nachher ein bißchen be¬

suchen, Papa ?"
X „Na, ja, schick sie mir nur ! Adieu ! Und — Life , geh doch

mal endlich in dich! Es ist wirklich nicht hübsch, wie dus treibst ."
Lydia begab sich in ihr Schlafzimmer . Dort kam ihr ein

guter Gedanke. Wichtiger als die Versöhnung mit der gut¬
mütigen Schwester war die mit dem -Schwager . Darum beschloß
sie, den Stier gleich bei den Hörnern zu fassen. Wenn sie sich
jetzt auf den Weg machte, würde sie Alexander noch vor dem
Museum treffen.

Für eine Schauspielerin tritt bei jeder Angelegenheit die
Toilettenfvage in den Vordergrund . Lydia , die zu Hause ge¬
wöhnlich in einem unbeschreiblichen Aufzug herumlief , verfügte
über mehrere Schränke voll moderner Toiletten « Es kostete sie
viel Nachdenken, bis sie ein ma-uvefarbenes Kostüm wählte . Das
sah so schlicht aus , und sie wirkte darin ganz wie ein junges
Mädchen. ' .

Es war etwas später geworden, als sie beabsichtigt hatte.
Während sie eiligen Schrittes durch den Park dem Museum zu¬
strebte, gewahrte sie den Hofrat aus einer Bank.

Alexander Horn gehörte zu den vielen Menschen, die, im
stillen Verlauf des Daseins , über der stetigen Arbeit des Tages
und -den bescheidenen Erfolgen im engen Umkreis der Welt , auf
die sie sich zurückgezogen haben , allmählich vergessen, -daß ihr
eigentlicher Lebensplan und ihre weitausschauenden Hoffnungen
gescheitert sind. Trotz des Unterstroms von Melancholie und
träumerischer Zerstreutheit war er für gewöhnlich doch ein leid-,
lich zufriedener Mensch.

An diesem Morgen aber war er mit einem Herzen voller
Todestraurigkeit erwacht . Er wehrte sich nach Kräften gegen
diesen Alpdruck der Verzweiflung . Er sagte sich, daß er es in
seiner Ehe so gut getroffen habe , wie nur ein vernünftiger
Mensch sich Wünschen könne. Seine Frau trug ihn auf Händen
und tat ihm alles Mli -ebe. Ms Museumsdivektvr besaß er eine
sehr umworbene und angesehene Stellung . Ohne UebeHobuvg

durfte er sich rühmen , sein Amt mit so viel Eifer , Geschmackund
Kenntnis ausgeübt zu haben , daß die früher kaum beachtete
Sammlung dadurch, daß er sie um viele bis dahin in den
Schlössern des Landes zerstreut und vergessen gewesene Bilder
und durch glücklicheNeuerwerbungen bereichert hatte , jetzt in . der
Kunstwelt sehr -geschätztwurde und manchen kunstsinnigen Frem¬
den in die Stadt lockte. Und was seine gesellschaftliche Stellung
betraf , die er allerdings zum großen Teil der stets gleichbleiben¬
den Liebenswürdigkeit seiner Frau verdankte , so nahm sein Haus
einen einzigartigen Platz ein . Wenn er sich an Reichtum und
äußerm Prunk auch mit vielen andern nicht messen , konnte,
bildete es doch den Mittelpunkt des geistigen Lebens . Die durch¬
reisenden Künstler verfehlten selten , es auszusuchen, und bei der
einheimischen Gesellschaft gehörte es einfach zum guten Ton , die
Dienstagabende zu besuchen.

Bot ein so gestaltetes Leben nicht genug, um eines vernünf¬
tigen Mannes Planen und Sinnen zu befriedigen ? Warum
also dieser finstere Unmut ? Doch da kamen gleich Fledermäusen,
die von einer Fackel cmfgescheuchtsind, alte Erinnerungen ange¬
flattert . Was war aus seinen Reisen geworden, die er vorge¬
habt : nach den Inseln Homers , nach Aegypten und dem Zwei-
strömsland ? Hatte ihm nicht einmal der Ruhm eines großen
Archäologen vorgegaukelt ? Warum war er alle die Jahre in die¬
ser bescheidenen Kleinstadt hängen geblieben ? Und welchesSchick¬
sal hatten seine dichterischen Pläne erlebt ? In seinem Schreib¬
tisch moderten Stöße von Gedichten, die nie gedruckt worden , und
Theaterstücke, die nie ein Theater gesehen halten . Warum war
das alles in Staub zerfallen und in Vergessenheit geraten ? Und
seine Ehe ? Wohl war sie friedlich und harmonisch . Aber — so
schien es ihm heute — es war nur ein laues Glück. Er hatte in
seiner Verzweiflung , als die jüngere Schwester ihn verraten,
Halt und -Trost bei der älteren gesucht, die nie seinen Herzschlag
beschleunigt, die ihm nie ein Gedicht erruockthatte . Und wer war
an alledem schuld. „Du selbst," sagte deutlich ,die Stimme der
Vernunft . „Du allein mit deiner Energielosigkeit und Schwäche."
Aber eine andere Stimme -erhob sich und schrie: „Sie ! Sie!
Sie ! Sie , die mich verraten , die meine Schwungkraft geknickt,
die meinen Lebensmut zerbrochen hat ." Und seine Brust wurde
von einer Qual erfüllt , in die sich Neid und Haß mischten.

In dieser Stimmung gewahrte er Lydia . Er wollte auf¬
stehen, aber dann wäre er gerade auf sie zugegangen . Sie schien
ihn nicht zu bemerken. Erst als sie dicht vor ihm stand, schrak
sie sichtlichzusammen.

„Mein Gott , bist dus wirklich?"
Er zog wortlos den Hut und wollte an ihr vorübereilen.
„Bleib !" — Und mit tiefen Atemzügen ihren , wie eS schien,

aufgeregten Herzschlag -bändigend , fuhr sie fort : „Daß ich gerade
dich hier treffen mußte !"

(Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung.
Am Mittwoch den LS. d. M . soll auf dem Polizeiamt

Wachtelstratze 4, nachmittags 4 Uhr , ein Schäferhund
meistbietend gegen Barzahlung versteiglet werden.

Kauflustige wollen sich einfinden.
Rüstringen , den 20. September 1918.

Bekanntmachung.
In der Wochevom 23. bis 29. S. kommen zur Verteilung:

am Donnerstag , den 26. Sept ., auf Lebensmittelkarte Nr . 17'>. Pfund Mischinehl
auf Lebensmittelkarte Nr . 2

Arviebelir
können auf Feld 27 noch bis zum 28. d. M. bei sämtlichen
Gemüsehändlern sowie beim Wohlfahrts - und Konsumverein
bezogen werden . Es wird pro Karte ein halbes Pfund
verabfolgt . Die Karten sind bis zum genannten Tage un¬
bedingt einzulösen, da sie später verfallen . Nach dem 28.
d. M . werden wir an Hand der Bestände bei den Gemüse¬
händlern prüfen , welche Menge Zwiebeln später verabfolgt
werden kann- Die Händler müssen deshalb am 29. d. M.
ihre Bestände dem Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer Nr . 4,
Mitteilen, ebenfalls sind dort die eingelöjten Karten abzu¬
liefern.

Städtisches Kartoffel - und Gemüse -Amt
Rnstringen.

Bekanntmachung.

I « der Woche vom 23 . bis W. September gelangen
folgende Waren auf Lebensmittelkarte zum Verkauf:
Am Montag , den 28. 9. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 164

'!«Pslind Nudeln
zum Preise von I .— Mk. für Sorte I und
0.78 Mk. für Sorte II für 1 Pfund.

Am Dienstag , den 24. 9. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 1681Pfund Sauerkraut
zum Preise von 25 Pf . für 1 Pfund.

Am Mittwoch , den LS. 9. 18 auf Sonderkarte L. in den
mit dem Mehlverkauf betrauten Geschäften

Pfund Mischmehl
zum Preise von SO Pf . für 1 Pfund.

Am Donnerstag , den 26. 9. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 1662Suppenwürfel
's«Pfund Bohnen ,

auf Lebensmittelkarte Nr . 10

'!»Pfund Bohnen
am Freitag , den 27. Sept . auf zwei Lebensmittelkarten Nr . 181Päckchen Süßstoff
auf zwei Lebensmittelkarten Nr . 19

l Hohenlohe Suppenwürfel
auf Lebensmittelkarte Nr . 20

's. Pfund Uunfthonig
auf Sonderlebensmittelkarte Nr . 7

psund Uindermeyl
Rü tringen , den 21. September 1918.

Kriegsversorgttugsamt Nüstringe ».

Bekanntmachung.
Nie nWe AroMen-AiMbe

findet amMittwoch, den 25.September(W,
nachm . 4 .S« bis V.S« Uhr

in sämtlichen evangelischen Volksschulen statt . Mit den
Brotkarten werden die Lebensmittel - nnt » Reichsfleisch-
karten ausgegeben . — Jeder darf die Karten nur aus
der Schule seines Wohnbezirkes abholen . Für jede nach¬
trägliche Abfertigung wird eine Gebühr von 28 Pf . erhoben.
Wer zur Ausgabe in den Schulen nicht selbst kommen
kann, darf jemand schicken, aber keine Kinder unter 10 Jahren.

Die Karten find sofort nach Em¬
pfang in dem vetr. Schulranm nach¬
zuzählen, da Nachforderungen nichtanerkannt werden.

Borzulegen sind die Brotaurweiskarten , auf denen die
Anzahl der Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten ver.
merkt ist. 4011

Kkiegsversorguugsanit Rüstringeu.

Bekanntmachung.
Die Bezugsabschnitte Nr . 27 und 28 der alten und

5, 6, 7 und 8 der jetzt gültigen Lebensmittelkarte sind von
den Kaufleuten am

MIM. denA.Sentmdtt, mniitlW
in - er Kartenkontrolle abzugeben.

Nachmittags ist die Kartenkontrolle geschlossen.
Rüstringen , den 21. September 1918. s4010

Kriegsversorgungsamt.

Die Ortskohlenstelle hat

einen Posten Brennholz
beschafft, welches auf dem städtischen Kohlenlagerplatz am
Banter Hafen ohne Bezugsschein in beliebigen Mengen
verkauft wird . Das Holz wird zum Preise von Mk. 3.50
per Zentner verausgabt . 38S0
_ Ortskohlenstelle Rüstringen.

Bekanntmachung.
Der städt . Gewerbe - und Handelsschule Rüstringen

soll zum 1. Oktober ein neuer?

Uaufmännischer Aurbilduiigskursus
für junge Mädchen

angegliedert werden . Der Kursus hat bei wöchentlich 11
Stunden Unterricht eine Dauer von 6 Monaten und er¬
streckt sich auf Buchführung , Handelskorrespondenz , Han-
Äelskunde, Wechsellehre, kaufm . Rechnen, Rund - und
Schönschreiben, Stenographie und Maschinenschreiben . ES
werden auch Teilnehmerinnen für einzelne Fächer zuge¬
lassen. Anmeldungen werden in der Zeit vom 20. bis
25. September werktäglich von 11—12 Uhr und 7—9 Uht
im Dienstzimmer des Leiters , Schulgebäude Mühlen¬
weg 39, entgegengenommen.

Rnstringen,  den 18. September 1918.
Der Fortbildnngsschulvorstandr

Bekanntmachung.
Ab 19. September werden nachstehende Fleisch- und

Wursthöchstpreise festgesetzt:
für 1 Pfund

Einheitspreis . . Mk. 2.60
rundst risch:

Einheitspreis . . . . , . . 2.30
Nalvsl - rs^ r - - -

Einheitspreis . l ^ l , 1.80
rVttvsti0tr*r«rr

Knoblauchwurst . . ^ . . I . ( i , 2.60
Leberwurst . . « 2.10
Blut - und Notwurst . . . . . . . »1 -60
Sülze . . . . 2.00
Vlutballen . . . . 0.80
Grützwurst . . 1-40
Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Höchst¬

preisgesetzes und wird ihre Ueberschreitung mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark bestraft.

Die Inhaber von Schlächterläden werden angewiesen,
in den Verkaufsräumen an gut sichtbarer Stelle Preistafeln
mit den Preisen anzubringen.

Wilhelmshaven , den 19. September 1918. 4005
Dow rNttgisLvs-t

Läger . '

L 10 Pf . und

4 rinochenbrühexkaktwürfel
für  10 Pf.

Am Freitag , den 27. 9. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 168M s Himbeersaft
(mit Sacharin gesüßt) soweit Vorrat reicht, zum
Preise von 1.50 Mk. für das Pfund , sowie

auf Lebensmittelkarte Nr . 167

's. Pfund Uunfthonig
zum Preise von 75 Pf . für 1 Pfund.

Wilhelmshaven , den 21. September 1918.
Städttsshss Lebeirsiirrttslattet.

Die allgemeine Ausgabe
der Brot -, Butter -, Zucker-, Fleisch-, Eier -, Kartoffel-
LeSenSmittel - und Sonderkarten , sowie der Milchkarten
für Kinder , Kranke und Personen über 65 Jahre , Mager,
milchkarten , Sonderkarten für Kranke, Haferflocken-,
Zuckerzusatz- und Zwiebackkartc» für Kinder bis zu 1 Jahr
erfolgt im städtischen Lebensmitteliamt , Börsenstraße 36,

vormittags von 9—12 Uhr,
nachmittags von —6 Uhr

gegen Vorlegung der Brot - und Sonderausweiskarte,
sowie Abgabe der ausgefüllten Quittung , und zwar am

Montag den 23. September für den 1. Bezirk.
Dienstag den 24. September für den 2. Bezirk,
Mittwoch den 25. September für den 3. Bezirk,
Donnerstag den 26. September für den 4. Bezirk,
Freitag den 27. September für Len 5. Bezirk.

Meiustehende Arbeiter (nicht Familien ) können ihre Kar¬
ten am Mittwoch den 25. September , Donnersrag den 26.
September und Freitag den 27. September , mittags von
12—1 Uhr abholen.

Die Karten sind gleich bei der Ausgabe nachzuzählen,
spätere Beanstandungen finden keine Berücksichtigung.
Den Empfängern wird im eigenen Interesse empfohlen,
nur Erwachsene mit der Empfangnahme zu beauftragen,
da für verloren gegangene Karten Ersatz nicht geleistet
wird.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch nicht
vornimmt , hat eine Gebühr von 23 Pf . zu zahlen.

Wilhelmshaven,  den 20. September 1918.
StrL - Lisctzes s «isiiirttel „ ,it.

In der Nacht vom 6. zum
7. September d. I . sind der
Frau Weers in Rüstringen
Nüstringer Straße 30, aus
einer zwischen Mitscherlich¬
straße und Metzer Weg stehen¬
den Holzbude 5 Kaninchen
gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 664/18.

Am 5. September d. I . ist
derHaustochter BertaFrerichs
iuRüstringen , Gerichtsstr . 10,
aus ihrer Jacketttasche im
Rathause Zedeliusstraße (Le¬
bensmittelausgabe ) 1 schwarz
und grau meliertesPortemon-
naie mit 12 Mk.Inhalt gestoh¬
len worden:

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 670/18.s

In der Nacht vom 4. zum

s . September d. I . sind ver
Frau Remmers inRüstringen,
Annenstratze 2, von derBleiche
hinter ihrem Hause ein lei-
nenesBettlaken und ein lei¬
nenes Damenbeinkleid ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 665/18.

In der Nacht vom 6. zum
7. September d. I . sind dem
Obermaaten Oehme in Rüst¬
ringen , Oldeoogestr . 7, aus
einem auf seinem Acker an der
Peterstraße stehenden Kanin¬
chenstalle 3 Kaninchen gestoh-
len worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 671/18.

In der Nacht vom 10./I1.
September d. I . sind dem
Bureaugehilfen Vehm und
den Aufsehern Stoffers und
Fischer, sämtl. Fortifikations-
straße 24 und 26 hierselbst
wohnhaft , aus den bei ihrem
Hause befindlichenKanknchen-
ställen 8 bzw. 2 bzw. 6 Ka¬
ninchen gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor-
schung und Nachricht zur
Akte 682/18.

In der Nacht vom S. zum
10. September d. I . sind dem
Obersekretär Paul Boelke in
Rüstringen , Schulstr . 77, aus
einem hinter seinem Hause
stehenden Kasten 6 Hühner¬
küken, Rasse „Brakel", ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Akte 673/18.

Am 9. September d. I . ist
dem Matrosen Müller der
H . Matr .-Div . in Rüstringen
in dem Hugenschen Geschäft
an der Wilhelmshav . Straße
seine Brieftasche mit 60 Mk.
Inhalt und einer Erlaubnis¬
karte gestohlen worden . '

Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachricht zur
Alte 678/18.

Am 20. September d. Js.
ist dem Kutscher Bernhardt
in Rüstringen von dem Grif-
fel'schen Fuhrwerk eine Kiste
mit Stiefelschwärze gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachfor¬
schungund Nachricht zur Akte
676/18.

Rüstringen , 13. Sept . 1918.
Der Amtsanwatt.
I . V . : Harders.

In unser Genossenschafts¬
register ist zur Genossenschaft
Lieferungsgenossenschaft der
Vau - und Möbeltischlereibe¬
triebe Wilhelmshaven -Rüst-
ringen und Umgegend» e. G.
m. b. H. in Rüstringen einge¬
tragen , daß an Stelle des aus¬
geschiedenen Friedrich Adena
der Tischlermeister Wilhelm
Franke in Rüstringen in den
Vorstand gewählt ist.

Rüstringen , 12. Sept . 1918.
Eroßhsrzogiich . Amtsgericht,

Abteilung I.

Bekanntmachung
Nr. K- Ll. 680/9. 18. K. R. A-,

betreffend Bestandserhebung, Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden,
Weidenstöcken, Weidenschienen, Weidenrinde, Weidenstäben, Weiden¬

spitzen, Weidenstrauch, Weidenabsall, Kopfweiden und Naturrohr
(Glanzrohr, Stuhlrohr usw.). Vom 21. September 1918.

Dis nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes Wer den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in
Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915 (Reichs-
Eesetzbl . S . 813 ) , des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom
4. August 1S14 (Reichs -Eesetzbl . S . 339 ) in der Fassung vom
17. DGember 1914 (Reichs -Gsfetzbl . S . 516 ) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen über die Aenderung dieses Ge¬
setzes vom 21 . Januar 1915 , 23 . März 1916 , 22 . März 1917
und 8. Mai 1918 (ReM -Gesetzbl. 1915 S . 25. 1916 S . 183,
1917 S . 253 und 1918 S . 395 ) , ferner auf Ersuchen des Kö¬
niglichen Kriegsministeriums auf Grund der Bekannt¬
machungen Wer die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Cesetzbl . S . 376 ) und
17 . Januar 1918 (Reichs -Eesetzbl . S . 37) sowie der Bekannt¬
machung über Auskunstspslicht vom 12. Juli 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 664 ) und vom 11 . April 1918 (Reichs -Eesetzbl.
5 . IW Mt dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht/dH Zuwiderhandlungen gegen-

а) die Höchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt-
mschung gegen Preistreiberei vom' 8. WB 1918

ch MeW -GeWSl . S . 395 ) . > :
б ) die BeschlaMKinWeMmmUMn gtzmäß M Bst!

kMsttmachuM Wer die Sicherstellung von Kriegs¬

bedarf in der Fassung vom 26 . April 191 ? (Reichs»
Eesetzbl . S . 376 ) ,

c) die Auskunstspflicht und die Pflicht zur Lager-
buchführung gemäß der Bekanntmachung über
Auskunstspslicht vom 12 . Juli 1917 (Reichs-
Eesetzbl . S . 664 ) und vom 11. April 1918 (Reichs-
Eesetzbl . S . 187)

bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt find.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Eesetzbl.
S . 663 ) untersagt werden.

8 1-
Bo« dev Bekanntmachungbetroffen»

Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Alle Weiden auf dem Stock und geschnitten , Weiden-

stöcke, WeidenWeÄen , Weidenrinde , Weiden stöbe, Weiden-
zspitzen, Weidenstrauch , Weidsnabfall und Kopfweiden sowie
Raiurrohr (Elanzrohr , Stuhlrohr usw .) .

8L

Beschlagnahme.
Alle Weiden auf dem Stock und geschnitten sowie Wei¬

denstöcke, Weidenschienen , Weidenrinde , Weiden stöbe und
Weidenspitzen , Wsidenstrauch , Weidenabfall und Kopfweiden
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung -er Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
von Aenderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten und rechtsgeschästliche Verfügungen über «sie nichtig
sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen
erlaubt werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckungoder
Arrestvollziehungerfolgen.

Trotz der Beschlagnahmebleibt das Ernten der beschlag¬
nahmten Gegenstände unter sachgemäßer Schonung aller An¬
pflanzungen von ihnen erlaubt*).

Sortieren . Schälen und Spalten der Weiden und
WeidcnsM bedarf gemäß 8 5 einer Verarbeit,,ngserlcmbms.



BerSttßerttngßerlaiivnlS.
Trotz der Beschlagnahme dürfen veräußert Md geliefert

Werden:
1. Weiden , Weidsnstöcks , Weidensträuche , Weiden¬

abschnitte , Kopfweiden sowie Weidenabfall , allgel¬
mein an Aufkäufer , dis eins schriftliche Erlaubnis
zum Aufkauf von der Kriegsamtstelle , in deren
Bezirk der Aufkauf erfolgen soll, erhalten haben
(amtlicher Aufkäufer ) .

2. Weiden , Weidenstöcke, Weidensträuche , Weiden¬
abschnitte , Kopfweiden sowie Weidenabfall von
den amtlichen Aufkäufern oder solchen Weiden-
züchtern, deren Jahresernte mehr als 5000 Zent¬
ner grüner einjähriger Kulturweiden der Klasse I
(8 12) beträgt (Weidengrotzzüchtsr ) aus Grund
einer besonderen schriftlichen Erlaubnis des Kom
missariats der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums -bei der
Deutschen Holz -Vertrieb -Aktiengssellschaft , Berlin

11, Königgrätzer Str . 100a.
3 . Weidenschienen sowie Weidenspitzen aus der

Schienenherstellung aus Grund einer besonderen
schriftlichen Erlaubnis des Kommissariats der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums bei der Deutschen Holz-
Vertrieb -Akttengesellschast , Berlin 8HV 11, König¬
grätzer Str . 100a.

4. Weidenrinden an die Rinden -Einkaufsgesellschast
m . b. H., Berlin , Meyerbeerstr . 1—4, sowie an die
von dieser Gesellschaft beauftragten und mit einem
schriftlichen Ausweis versehenen Aufläufer.

8 3. ^
Bevarveitttngserlaubirks.

Troß der Beschlagnahme ist eins Verarbeitung der be¬
schlagnahmten Gegenstände auf Grund einer von dem Kom¬
missariat der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums bei dev Deutschen Holz-
Vertrieb -Aktiengesellschaft , Berlin 8 ^V 11, Königgrätzer
Str . 100a erteilten schriftlichen Verarbeihungserlaubnis ge¬
stattet . Anträge auf Erteilung dieser Erlaubnis sind auf
besonderen amtlichen Vordrucken zu stellen , die bei dem ge¬
nannten Kommissariat erhältlich sind.

8 K.
Meldepflicht.

Alle Weiden aus dem Stock und Weidenstöcke auf dem
Stock unterliegen einer Meldepflicht.

'8 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen , die -die im § 6 bezeichn et en Gegen¬
stände im Gewahrsam haben , insbesondere auch landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Unternehmer , öffentlich -rechtliche
Körperschaften und Verbände (kommunale und andere Be¬
hörden ) .

8 8.
Stichtag. Meldefrist. Meldestelle.

Maßgebend für die Meldung ist der am 1. September
Md 1. Februar -eines jeden Jahres (Stichtag ) tatsächlich
vorhandene Bestand . Die Meldungen sind bis zum 13. Sep¬
tember und 15 . Februar eines jeden Jahres (Meldefrist)
an das Kommissariat der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
'Königlich Preußischen Kriegsministeriums bei der Deutschen
Holz -Vertrieb -Aktiengefellschaft , Berlin 8tV 11 , König¬
grätzer Str . 100a mit der Aufschrift „Weidenbestandsaus-
nahm -s" zu richten.

Dis erste Meldung ist über den Bestand vom 21 . Sep-
itember 1918 bis zum 5. Oktober 1918 zu erstatten.

§ 9.
Meldekarten.

Dis Meldungen haben auf vorgeschriebenen amtlichen
Meldekarten zu erfolgen , die bei dem Kommissariat der
^Kriegs -Rohstoff -Abteilung des König !. Preußischen Kriegs-
Ministeriums bei der Deutschen Holz -Vertrieb -Aktiengesell-
Wast , Berlin 8 ^V 11 , Königgrätzer Str . 100a , erhältlich sind.

Meldepflichtigs , die bereits auf Grund der Bekannt¬
machung Nr . 0 . 1600/3 . 17 . K. R . A . am 15 . Mai 1917 Mel¬
dungen erstattet haben , erhalten die Meldekarten ohne be¬
sondere Anforderung zugesandt . Die Anforderung der
Meldekarten ist mit der Aufschrift „Weidenbestandsauf-
nahmo " sowie mit deutlicher Unterschrift und genauer
Adresse zu versehen . Die Meldekarte darf zu anderen Mit¬
teilungen als zu -der Beantwortung der gestellten Fragen
nicht verwandt werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift / Durchschrift , Kopie ) von dem Mel¬
kenden bei seinen Geschaftspapieron aufzubewahren.

8 io.
ZsgerVuchführungund Auskunftspflicht.

lieber Weiden auf dem Stock und geschnitten sowie über
Weidsnstöcks auf dem Stock und geschnitten ist ein Lagerbuch
zu führen , aus dem jede Veränderung in den Vorratsmengen
sowie ihre Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit ein der¬
artiges Lagerbuch bereits geführt wird , braucht ein beson¬
deres Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - und Polizeibehörden ist auf
Anfordern zu gestatten , die Geschäftsbriefs und Geschäfts¬
bücher, insbesondere auch Unterlagen für Preisberechnungen
-und Preisangebote einzusehen , sowie Vetriebseinrichtungen
und Räume zu besichtigen und zu untersuchen , in denen
meldepflichtige Gegenstände erzeugt , gelagert oder feilge-
Halten werden oder zu vermuten sind.

8 11.
Höchstpreise.

Für Weiden auf dem Stock, Weidenstöcke aus -dem Stock,
Weidenschiensn , Weidenringe , Weidenstäbe , Weidsnspitzen,

HWstprM für NMwrvyr find Ms ln der Preistafel
des 8 12 für Naturrohr festgesetzten Grundpreise.

Bei Weiden , Weidenstöcken , Weidenstrauch sowie Wei¬
denabfall sind die für diese Gegenstände in der Preistafel
des § 12 festgesetzten Grundpreise die Höchstpreise für den
Pflanzer (Weidenzücht -er) . Pflanzer im Sinne dieser Be¬
stimmung ist derjenige , der Weiden aus eigene Kosten als
Eigentümer , Nießbraucher oder Pächter des Grund und
Bodens erntet . Für denjenigen , der nicht Pflanzer ist,
setzen sich die Höchstpreise aus den Grundpreisen zuzüglich
eines Aufschlages zusammen , der nicht mehr betragen
darf als >

20 v . H. bei Grundpreis bis zu 5 Hl für 50
13 ,, „ ^ », 13 „ ,, 50 „
10 ,, ,» ,, „ über 15 ,, „ 50 „

Bei Weidenspitzen , Weidenabfall , Weidenschienen sowie
rundgehobelten Weidenstäben sind dis in der Preistafel des
8 12 für diese Gegenstände festgesetzten- Grundpreise die
Höchstpreise für den Hersteller der Gegenstände . Für den¬
jenigen , der nicht Hersteller dieser Gegenstände ist, fetzen sich
die Höchstpreise aus den Grundpreisen zuzüglich eines Auf¬
schlages zusammen , der nicht mehr bettagen darf als
10. v . H.

Wer nicht Pflanzer oder Hersteller ist , ist berechtigt , die
nachweislich von ihm verauslagten Kosten für Fracht , An-
und Abfuhr (Vorfracht ) ab Verladestation des Pflanzers
oder Herstellers bis zu seinem Lager neben dem aus Grund¬
preis und Ausschlag sich ergehenden Höchstpreis in Rechnung
zu stellen.

8 12.

Preistafel.
Der Grundpreis darf höchstens betragen:

>I. für Natnrrohr ( Glanzrohr , Stahlrohr usw .) .
1. Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr ), Korbrohr,

Malakkarohr , hart und weich. Für je 50 kg
a) bis 10 ww (s) . . . . . . . . . 176,00 ^
b) über 10 nun D . 125,00 „

2. Peddkg (mit und ohne Glanzstellen)
s) unter 3 nun H) . 250,00 „
b) 3 wm bis 10 mm (s) . . . 200 .00 „
o) über 10 ww (s) . . . . . . . . . 150,00 „

3. PeL - ig naturhell (gebleicht)
a) unter 3 ww (s) ^ . 275,00 „
b) über 3 ww bis 10 ww (s) . . . . . 220,00 „

4. Wechtrohr Nr . 1— 6, nicht über 4 ww breit . 800,00 „
5. Rohrschienen (Wickelrohr) über 4 ww breit bis

2 ww stark . 300,00 „
6 . Rohrschkenen, Korbschienen . . . . . . .  200,00 „
7. Rohrbast . 40,00 „
8 . Rohrabfall (Vruchpeddig , Peddigenden ) . . . 20,00 „

Der Durchmesser wird in der Mitte des Rohres oberhalb
des Knotens (also an der dünnen Stelle ) gemessen.

II . für - Flechtweiden.

fftöcke, die nach dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
geschnitten sind'") , werden hierdurch Höchstpreise festgesetzt.

Bekanntmachung
tzMftohr ) Md W.eitzckl Nr. tz 1A.K, N-L -Wm 1

. Ungeschälte Weiden, wie
sie der Stock liefert, un¬
sortiert *).
a) frisch geschnitteneaus

schwächeren und mittel¬
starken Kulturen bis
zu 180 cra Länge . .
desgl . aus starken
Pflanzungen über
180 eia Länge . . .

b) trockene (dürre) aus
schwächerenundrnittel-
starken Pflanzungen
bis 180 ear Längs .
desgl . aus starken
Pflanzungen über
180 era Länge . . .

e) schwache grüne Weiden
bis 100 ein Länge
(Weinbergweiden) für
60 kg 12,00 ^

Die Preise verstehen sich
-für Ware, welche gut ge¬
bündelt, frei von Streu,
Winde und Erde geliefert
wird.
Geschälte weiße Weiden
(ohne Sängenangabe) und
alle Größen enthaltend .
mit Längenangabe:
s) 40 bis 60 ein . . .
b) über 60 bis 80 er»:S:

3. Geschälte rote Weiden.

80 100
160 „ 130
130 160
160 200
200 em . .

Klaffe I.
Einjährige,

glatte , schlanke,
gesunde Oultur-

schiilweiden.

Klaffe II.
Geringere ein-

jährlfle Weiden,
einschl- der wild-

gewachsenen,
sowiezweijährige,
schlanke, gesunde

Schälweiden.

Klasse HI.
Geringere zwei-
und mehrjährige
Weiden, die sich
zum Lorbflechlen
eignen, ausschl.

der Stöcke.

Für 69 k^. Für 60 KZ. Für 50 kg.

7.00 4.75 3.00

6,60 4,00 3.00

14.00 S.SV 5,00

12.00 9.M 5.00

83,00 -I

62,00
62,60
45,00 s 30.0»
39,00 1 lö.vv
34.00
30.00 s 23.00
25.00 19,00

Für geschälterote (gekochte oder gesottene) Weiden
dürfen 4,00 ^ zu den für geschälte weiße Weiden festge¬
setzten Preisen (II, 2) zugeschlagen werden.

« 1° für Weidenstöcke.
1. Ungeschälte feuchte WeldeustSSe*). Für so KZ

a) abgewipfeltbis 27 ww <0 (20 ow über
dem Stammende gemessen) . . . . . 4,50 ^

b) nicht abgewipfelt, auch unsortiert und über
27 ww H . . . . . 3,00 „

e) unsortiert, abgewipfelt . . . 3,75 „
Die Preise verstehen sich für Ware,
welche gut gebündelt, frei von Streu,
Winde und Erde geliefertwird.

2) Da die Preistafel Presse nur für feuchte und trockeneWare
vorsieht, muß es der -LereinLarArg ün EinzMalle überlassen bleiben,
-- her PrMpauWM zwffchW tzvWr M . ttöckensr Mre

SE TnMrÄ

2. «ngesHMe ttoaene Weibenstöcke. Für so k»
s ) abgewipfelt , bis 27 ww (s) (20 om über

Stammende gemessen) . . . . . . . 6,50 ^
b) nicht abgewipfelt , auch unsortiert und über

27 ww (s) . 6,00 »
v) unsortiert , abgewipfelt . 5,75 „

Die Preise verstehen sich für Ware,
welche gut gebündelt , frei von Streu,
Würde und Erde geliefert wird.

3. Geschälte weiße Weidsnstöcko.
L)
d)
v)
ä)
«)

tt
N
l»

bis 15 ww Stärke gemessen 15,00 ^
über 15 bis 18 ww Stärke 20 ow über 14,00 „

18 „ 27 „ dem 13 .00 „
27 „ 32 „ » Stamm - 10,00 „
32 ww Stärke ende 8,00 „

4. Geschälte rote Weldenstöcke.
Für geschälte rote (gekochte oder gesottene ) Weidem

stöcke dürfen 2,00 ^ zu dem für geschälte weißt
Weidenstöcke festgesetzten Preise (III , 3) zugeschlager
werden.

Bei Weiden auf dem Stock und Weidenstöcken au!
dem Stock, die vom Verkäufer nicht geschnitten werden,
ermäßigen sich die vorstehenden Grundpreise , und zwar!

bei Weiden der Klasse I . . um 60 v . H.
D » « ,, II ^ 70 v. H.
„ „ „ „ III und Weidenstöcken „ 75 v. H.

IV . für Weide, »schienen , r . Schnitt , mit Schale , auS
dem Auhenteile der Weide gearbeitet , gehoVel'

und trocken.

s.) 1i/g ww stark . . . . . für je 60 KZ 170,00 ^
i >) über IV 2 bis 2 V2 mw stark „ „ 50 „ 140,00 „
0) » „ 4 ww stark . 50 „ 100 .00 „

V . für Weidenschiene » , S . Schnitt ( Spa »r, Weiden¬
kernschienen ) , aus dem inneren Teil der Weide
gearbeitet , wenn der Weidenker » ( Mark ) ans-

gehobelt ist.
a) bis I V2 ww stark . . . . für je 50 kg 100,00 ^
b) über IV 2 bis 2 '/ ^ ww stark „ „ 50 „ 85,00 „
v) „ 2 /̂2 „ 4 ww stark . „ „ 50 „ 60,00 „

Für Schienen aus gekochten»Weiden dürfen 15,00 ^2
für je 50 kg zugeschlagen werden.

VI . für rnndgehovelte Weidenstäbe mit Kanten
für Spiralweiden.

Für je 50 kg . . . . . . . 130,00 ^

VII . Weidenspitzen und Abschnitte ans Schienen¬
herstellung , Weidenstranch ( Zopfstrauch ) ,
Die Preise entsprechen den Preisen der ungeschälter

Weiden , von denen sie geschnitten sind.

VIII . Weidenabfall . Für je so KZ
3,00 ^

IX . Weidenrinde.

Rinds von ein- und zweijährigen Weiden
sowie Weidenstöcken.

1. frische feuchte Rinde . 2,00 ^
2 . lufttrockene Rinde . 6,00 „
3 . lufttrockene Rinde , langgelegt und gebündelt 8,00 „
4 . Rinde von Weidenstöcken . 4,00 „

8 13.

Zahlungsbedingungen.
Die festgesetzten Höchstpreise schließen die Kosten der Be¬

förderung zum nächsten Eüterbahnhof (bei Waggonladung
frei Waggon ) oder frei Postamt oder frei der nächsten, dem
allgemeinen Verkehr dienenden Schiffsladestelle sowie die
Kosten der Bündelung , der Verladung und Verpackung ein.
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung . Wird der Preis
gestündet , so dürfen bis 2 v . H. Jahreszinsen über Neichs-
Lankdiscont neben dem Höchstpreis berechnet werden.

8 14.
Zurückhaltett von Borräten.

Beim Zurückhalten von Vorräten sowie Lei Weigerung,
auf dem Stock stehende Weiden oder Weidenstöcke zu schnei¬
den , ist Enteignung zu gewärtigen '.

8 is.
Anfrage, », Anträge , Ausnahme » .

Alle Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung
betreffen , auch Anträge auf Bewilligung von Ausnahme » ,
sind an das Kommissariat der Kriegs -Rohstoff -AbteiluM
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums bei der Dens«
scheu Holz -Vertrieb -Aktiengesellschaft , Berlin 8W 11 , König¬
grätzer Str . 100g , zu richten und am Kopf des Schreibens
mit der Aufschrift „Betrifft Weiden " zu versehen.

Die Entscheidung über Anträge auf Bewilligung vvn
Ausnahmen , welche dis Vorschriften über Höchstpreise und
Bestandserhebungen betreffen , behält sich' der Unterzeichnete
zuständige Militärbefehlshaber vor,

8 is.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 21 . September 1918
in Kraft . Gleichzeitig werden die Bekanntmachungen Nr.
O. 1600/3 . 17 . K. R . A ., betreffend Bestandserhebung von
Weiden , Weidenstöcken , Weidenschienen , Weidenrinden vom
15 . Mai 1917 und Nr . O. 2202/7 . 17 . K . R . A ., betreffend
Beschlagnahme von Weiden » Weidenstöcken , Weiden schienen)
Weidenrinden vom 10 . Oktober 1917 aufgehoben.

Die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr . O . 1023/2:
17 . K. R . A ., betreffend Höchstpreise für Naturrohr (Glanz-
rohr ) und Weiden vom 1. April 1917 bleiben nur insoweit
in Kraft , als sie sich auf Weiden und Weidsnstöcks beziehen
und diese vor dem 21 . September 1918 geschnitten sind.

Wilhelmshaven , 21. September 1918 - ^

Der MWvimiiMiir.
M ; M -r r en t raLL .. Kemtre-MnWL
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Wilhelmshavener Strotze 19.

VornehmstesKabarett am Platze
Fernsprecher 1102.

Es gibt in allen Großstädten unseres Vater¬
landes kleine Kunststätten , die einem Musentempel
für edle Kleinkunst gleichen. Auch hier ist eine
solche Stätte , die Slstoria -Diele.

Dort pflegt man , was die heitere Muse bietet.
Stimmung und Frohsinn hat eine Gaststätte ge¬
fundenem der die Serenisstmus -Sptele für gute
Laune sorgen. In launiger Weise vermitteln sie
den Verkehr zwischenPublikum und Kunst, während
eine angenehme Augenweide Hanfi Merkel und
Marianne Kuschel mit neuesten Tänzen bieten.
Der Kunstgesang wird gepflegt . Herrliche Lieder
und Weisen bringen Margarethe , die Kabarett-
Diva und Allh Gerstner » Für temperament¬
vollen Bortrag sorgt der weibliche Otto Reuter
Mimi Marx , Humoristin. Das dankbarstePu¬
blikum weiß der geistreiche Humorist und Ansager
Herr Albrecht van Rnst durch seine Vorträge
zu fesseln.

Eine Kapelle erster Musiker sorgt in den Pausen
für Unterhaltungsmusik , die dem neuesten Repertoir
entnommen sind.

Jedenfalls steht fest, daß die Direktion bemüht
ist, einen erstklassigen Kabarett - Abend zu bieten,
untz das geehrte Publikum wird höflichst eingeladen,
sich von dem Gebotenen zu überzeugen.

kiklriiliiei'ZMsne.
Vavptstelle : MldelmsdAvener Strasse Nr . 5 . ::::

Nebenstelle : kökerstrasse Nr . 14, Leks Vlmevstr.

^nnskms von Spareinlagen seclsr Höbe.
Verzinsung vom nächsten Werktage ab.

Dnskuss Z'/r Prozent.
Konto -Korrsnt - , 6iro - unä Okeek - Verkehr.

änlagestelle kür lViünäelgeläer.
Einlösung von Liiecks snäerer Sparkassen u. sanken-

^n - unä Verkaut von Wertpapieren.
Besorgung neuer Änssedeindogen.
l̂ utdevvakrung von Wertpapieren,

vebernskme regelmässiger Gablungen von Steuern,
iVlieten, lk̂ potkekenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von tkaussparksssen.
vedertragbarkeitsverkebr mit ancleren Sparkassen.
DsrlehnsgevSkruog gegen kk̂ pothek , kZürgscbait oäer

Uinterleguvg von Wertpapieren.
Kostenlose ^uskunit in Vermögensangelegenlieiten,

ven Beamten ist strengste Verschwiegenheit
aukerlegt. s2832

Kriegs-MWrts-Spick
im Parkhaus.

Dienstag ven 24 . Sept ., abends S .1S Uhrr

KW MM.
Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal und

Gustav Kadelburg.

Vorverkaufin Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zlgarrengeschäft, Bismarckstratze. 3908

Schlafzimmer und Küchen
sowie einz. Möbel, Sofas
MiderschrSnke,Vertikos
Chaiselongues rc., ferner

vamen-rionsektion
in großer Answahl vorrätig . Teilzahlungen

— -— find gestattet . -

Wem-, Zeit-«.VkmeHHeil
kauft zu Hohen Preisen s2072

MiAGMLGZLG - MaMftr . 38.
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Willig! MlMg! WllMg!
äa « verdrücke kudlürm » von küstringev

unä MUlkImstlMtzn!

vm allen Vorurteilen 2U hsxeAnsn , sei hiermit
nochmals äaraut hinxs wissen , äass mit Vrö^nunA äes

Vsmte -Lkatm
Lnrrr-lrsrtnilgn

eins Lunststätts ersten vanKös sntstanäsn ist , an äsr
nur äie dsäsutsnästsn Varistökünstler auttreten . äsäso
I . unä 16. äes Llonats i?roArammWechsel.

vis Llusik wircl von ü-litZlieäern äsr Lapslls äsr
II . 8eewshr -Vrsat2-^ hteiIunA ausAstilhrt.

Vas ^ ksatsr , welches baulichen VeränäsrunAön
untersoZen woräsa ist , bietet einen anKSnebmen, Zs-
miltliohsn ^.ulenthalt unä wirä es auch ferner mein
vestrsbsn sein, äsn verwöhntesten Iksatsrdesuvhör
unä äse ksinilienpublikum in '̂säsr Weise Lutrieäsn su
stellen . Vas versbrl . vublikum sei hiermit 2u rsKsm
Lssuok trsunälichst sinAslaäsn , um sich von äsr Vor¬
nehmheit äsr VeistunAvn u. äes Chesters 2U UbsrnsuAsn.

I >1« Vtrvlktioii.
n n n ^

Siüüllg Sk»rr. Meilibu ISIS
nachm. 4' llhr unä abenäs 8 vhr:

kginne VmtelliiWlik
nklelnll . lünäer - v . ^ Militzn - VorsteHnng

I'ilr Linäsr srmässiAts Vivtrittsxrsiss.
kin Kinä in vexlsitunr ^ rwaclissner krel i

stk

stk
stk
stk

sti

stL
st§
st?
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Hieater
RurZ läolienrollern

1 . Oktober Oa8t8pie1

glstrlmilii!
Oer ^4ei 8ter

!!! ! äe8 Kölner Oumor8 !!!!

RWiM U.
Aehtirirst

Jeden Abend « Uhr,
sowie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:

GrchHmM
1. Preis . . . . 100 Mk.
2. Preis . . . . 85 Mk.
S. Preis . . . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein s2863
« . AM «« .

Sonnabend , 21. Septbr . ,
abends 8 Uhr , und

Sonntag nachm . 4 Uhrr
Grotzer

«
HVILIrvli»

Restaurant , Grenzstr . 62.

vollirilicbm
Mellnmstr ., Ulmenstr .,

Markthalle Bant.

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Montag , 28 . Septbr . ,

abends 8V- Uhr:

Kkckll-SitzWg
im „Edelweiß ", Vörsenstr.

(kleiner Saal ).
Vollzähliges Erscheinen der

Delegierten erwartet
Der Vorstand.

MM«
betrts Woche Operetten - llastspisle äoe
Nstropoltkeatsrs Köln , heiter : Oir. K. kruck

Lonnlsx äen 22 . 8ep1 . M8:

s V«D8lSLZVISSKV»» T
4 Ilbr . Lbsväs 8 Ilbr.

In bsiäsn VorstöllunAsn:

vsr käieiilie kkigWMi!
Vorverkauf von 11'/» bis 1 Ilbr unä nsobw.

von 2' /, Bbr an.
Dboatsrksrnsxrsobsr dir . 27.

Voranreixe!
Breitag äen 27 . September 1918:

Llirensdenä unä letztes ^ uktretsn äes

Oberspielleiters fisoher -^ ohten

Vst stönlgin der Mir
4lb L. « Ltvbvr LSL8:

Oastspiel vlatrheim

fteilag denr?. September
- : absnäs 8.15 Bür :-

im Saals «Iss parickauses

S« Stittgiktu SM -lluMr
LamworsänZerin ümma lasier (Sopran)
KarnlnsrsänAsrin löst » Olsslsl (L.It)
Lonrsrtsängsr lisrm . äekormann (Isvor)
krolsssor luäw . k̂susrlsin (Lass)

I 'lüxsl : Lrnst 8clisel >t.

Karton irn Vorvorkant su 5.—, 3,50, 2.00 unä
1.— bkk. in L. lokss » LuebbanälunA , Loovstr .,
unä in bllamsvars Li^ arrsnASsobäkt , Loks 6öksr-
unä Liswarekstrssss , sowis an äsr ^ bonäkasso.

— LasssnöünunA 7.15 Hbr . —

m Mittwochs und Sonntags

.AchMMoMi
Eintritt frei r Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Eintritt frei l

W . Heinken.

„VICIOIC"
Lositsor : Oarl Raäswann.

Wilbslwsbavovor Strass « 69. Kornsxr . 474.

Seplsmbsr - proArsmm!
VILrv lLatoLer
InoäorsänKsrin
Leni I .cmmv

OosanAS- nnä Vor-
traAssoubretts.

Alet » von » arp
Soudrotto.

Lussoräom äas vorsüZI. Konsort
äss doUobtsn Künstler - Oustts
^rmanUo -IIiilSt -Iiiekards

Hw rsZon 2usxrnob bittet Varl üaäsmann.

Al'NüWolff
ü.bolisdt .Instru-
wsntal -Künstlor
unä Humorist.

l ' olies - ^ nreiLe.
llsstsrn naobwittaZ 2.80 Bdr starb naok

Kursor ,hoftiaerKrankksit unserlieber ,kleiner
unvergesslicher

«ans
Iva ^ .Itsr VVL 32/4

O168Y irs .iiriAs I^s.olu'16̂ " vrivAtzv
allsQ VsrwÄväisQ uvä Wik ävr
Ritts uin sttUs LsilnatuLS -ur LsuQtiüs

II. Kuss Ullä h'rau, Atzh. Sarstsns
nebst Sobn i^rnolä

Asssris Larstsns ülsbrosömuttsr
Küstrinssn . äon 20. Soxtswbsr 1918.
Dis LssräiZunA ünäst am blontaZ naobm.

2 Dbr vom Stäätisobon Krankonbauss Wil»
ll^lsNKilÄVSIl Ä1A8 LliNitt. 8



2. Beilage.
32. Jahrg . Nr. 223. AMeuisches KMMM Sonntag,

den 22. Septbr. 1S18.

Mtze " '
Zeitungen und Bücher, die wichtigsten geistigen Nahrungs¬

mittel des Volkes, leiden jetzt unter dem Krieg so schwer wie
die körperliche Nahrung. Das Papier steigt fortwährend im
Preise; fast kein Halbjahrvergeht ohne neuen wesentlichen Auf¬
schlag. Me anderen Materialien der Zeitungsherstellungsind
auf ein Vielfaches des Friedenspreisesgestiegen. Trotz der un¬
geheuerlichen Verteuerung herrscht die größte Knappheit. Die
Papierzuteilung erfolgt entsprechend dem Verbrauch des Jahres
1916. Die Zeitungen, die wie die Arbeiterpresse seither bedeu¬
tend an Lesern gewonnen haben, erhalten deswegennicht mehr
Papier, konservative und kriegshetzerische Organe nicht weniger.
So ist gewissermaßendas Wahlrecht des Volkes hinsichtlich
seiner Lektüre ausgeschaltet.

Gerade die Zeitungen, welche in breiten Kreisen steigende
Verbreitung finden, müssen deshalb mit dem geringsten Re¬
daktionsraumvorlieb nehmen. Die wichtigsten Kriegsnachrich¬
ten, die bedeutungsvollsten Reden der deutschen und ausländi¬
schen Staatsmänner und höchstens noch der laufende Roman
nehmen ungefähr den ganzen verfügbaren Platz in Anspruch.
Alles übrige muß auf ein äußerst geringes Maß zusamnien-
gsdrängtwerden. Für die politische Erziehung und allgemeine
Bildung der Leser sind unter diesen Umstünden die Möglichkei¬
ten sehr begrenzt.

Genau so liegt es auf dem Büchermarkt. Die billigen
Reclancheftez. B., die so viel gute Literatur ins Volk getragen
haben, haben ihren Preis verdoppelnmüssen. Dabei ist aber
ter größte Teil der Reclanchefte überhaupt vergriffenund kann
aus Papiernot nicht neugedruckt werden. Und ginge es nach
den wirklichen Herstellungskosten, müßte die Verteuerung noch
wesentlich größer sein. Ter Hunger nach guter geistiger Kost,
der durch den Weltkrieg doppelt stark geworden ist, kann nicht
befriedigt werden. UnzähligeKlassiker-Ausgaben sind vergrif¬
fen, die Cottasche Goethe-Ausgabe kann aus Papiernot nicht
mehr erscheinen. Soweit noch geistige Kräfte vorhanden sind,
die Kraft und Zeit zum Schaffen neuer Werke haben, können
ihre Arbeiten aus Mangel au Papier nicht gedruckt werden.
Das Sonderbare dabei ist, daß die übelste Schundliteraturimmer
noch in Massen erscheint. Wie Hans v. Weber im Zwicbelfisch
fsststellt, konnten die seichtesten Romane der Courths-Mahler
und Anny Wothe mitten in der größten Papiernot in Auflagen
von weit über 200 000 vertriebenwerden. Auch das Erscheinen
des Karl-May-Jahrbuchs hat der Papiermangel und die unge¬
heure Teuerung allen Buchmaterials nicht gehindert. Genau
wie bei der körperlichen Nahrung der Ersatzmittelschwindel
-mmer noch genügend Rohstoffe fand.

Zeitungswesenund Buchverlag haben sich vom Kriegs¬
wucher vollständig freigehalten. Stur eine Erscheinung zeigt sich,
welche mit dem -Schleichhandelin Vergleich gesetzt werden
könnte: die Sondevversorgungder neuen Reichen mit Luxus¬
ausgaben. Es sind eine Unzahl neuer Verlage entstanden, welche
Prachtausgabenauf handgefchöpftem Bütten- oder Japanpapier
in Seidenband oder Leder Herstellen und zu ungeheuren Preisen
an die Protzen und Snobs verkaufen, denen es mehr auf den
Einband und die Illustrationen als auf den Text, mehr auf die
Ausstattungals auf den Sinn des Buches, mehr auf seine deko¬
rative Wirkung im Bücherschrank als auf feine geistige Auf¬
nahme ankommt. Auch für diese Befriedigung vorgetäuschter
geistiger Bedürfnisse bei eitlen Parvenüs haben die kostspieligen
Rohstoffe nie gefehlt; die gefordertenPreise sind freilich auch
ungeheuerlich.

So schwierig organisatorisch heute eine gründlicheBesse¬
rung der materiellen Lebensmittelversorgungsein mag, so leicht
wäre es, der geistigen Not abzuhelfen. Dazu bedürfte es nur
einigen guten Willens bei den Reichsstellen und den Kultus¬
ministeriender Einzelstaaten. Es brauchte wirklich nicht so zu
sein, daß die unnützesten Veröffentlichungen mit den notwendig¬
sten Kulturarbeiten schematisch auf eine Stufe gestellt werden.
Hier wäre Ungleichheit, die nach dem Wert answählt, höchste
Gerechtigkeit. Unter den ungeheueren Entbehrungendes Krieges
sollte die Regierung dem Volk nicht unnütz dm Verzicht auf zwei
wertvolle kulturelleGüter zumuten: die guten Bücher und die
reichhaltigen Zeitungen.

V«r<rteiir «rehirsetzten.
ZusammenkunftWerts mit Trbclstra. Der holländische

Soziatistenfü-Hrer Troetstr-a ist am vergangenenFreitag in
Frankfurt a. M. .gewesen und hat eine Besprechung mit dem
Vorsitzenden der deutschen sozialdemokratischen Partei, Fritz
Ebert, gchM. Bei dieser Gelegenheithat Wert auch über die
preüßuche Wahlreform gesprochenund erklärt, es sei anzu-
nehmen, daß die Beratungen des preußischen Herrenhausesin
der nächsten Woche ablaufen. Wenn diese Beratungen, wie er
anuchme, nicht zu einem gleichen Wahlrechtführten, und d>e
Regierung darauf Len preußischen Landtag nicht auflöst, Io
wurde die Sozialdemokratiein die stärkste Opposition treten.
„Was Brest-Lltowsk betrifft," erklärte Ebert weiter, „so öer-
weife ich auf die Erklärungen Scheidemcmns. Von einen: Le-
dingungslosen Festhalten an uirserem Stockholmer Memorandum
kann keine Rede fern. Ich habe bereits im Vorwärts erklärt,
daß wir bereit sind, uns auf einer internationalen Konferenz
auf den Boden des neutralen Memorandums des holländisch-
skandinavischen Komitees von Stockholm zu stellen. Ich will
sstgsn, ivß wir , abgesehen von der belgischen und elfaß-tothrin-
giscĥv Frage, dieses Memorandumzu dem mistigen mochten.
Hlüfichttlch der Frage des Schadenersatzes an Belgien muß man
versuchen, auf dem Wege mündlicher Besprechungen zu einem
Vergleich zu  kommen."

Ans Stadt and Laad.
Das Nachtbackverbot.

Dlem Reichstag ist der Gesetzentwurfmit dein Nachtback¬
verbot zugügan-gsri. Er bestimmt:

In allen .gewerblichen Bäckereien und Konditoreien
müssen an den Werktagen alle Arbeiten mindestens von !
9 Uhr abends ms 6 Uhr morgens vollständig ruhen. In I
der gleichen Zeit müssen in Gast- und Schankwirtschaften. ?

Speiseanstatten aller Art (Pensionen, Heilanstalten, Fabrik¬
kantinen), Warenhäusern, Mühlen und anderen gewerblichen
Betrieben alle Arbeiten und Vorarbeiten ruhen, dis zum
Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren dienen; dies gilt
auch für Bahnhofswirtschaften. In den Anlagen, in denen
die regelmäßige tägliche Arbetszeit der Gesellen, Gehilfen,
Lehrlinge und sonstigengewerblichenArbeiter acht Stunden
ausschließlichder Pausen nicht überschreitet, kann die Ruhe¬
zeit um 10 Uhr abends beginnen und auf acht Stunden ver¬
kürzt werden. An Sonn - und Festtagen darf in Backereien
und Konditoreien höchstens von 5 bis 9 Uhr vormittags ge¬
arbeitet werden. Außerdem dürfen nach 6 Uhr abends —
an zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Sonn - oder Fest¬
tagen nur am zweiten Tage nach 6 Uhr abends — während
einer Stunde Arbeiten vorgenommen werden, die zur Wie¬
deraufnahme des regelmäßigen Betriebes am folgenden
Wrktage notwendig sind. Von drei unmittelbar aufeinander¬
folgenden Sonn - und Festtagen gilt der dritte Tag als
Werktag. Die Behörden können die Arbeit an Sonn - und
Festtagen noch weiter einschränken, anderseits auch in Not¬
fällen oder im öffentlichenInteresse das Arbeiten während
der gesetzlichen Ruhezeiten gestatten.

(!) Jever. In der letzten Stadtratssitz  u n g wurde
die Rechnung der städtischen Sparkasse wie vorgelegtfestgestellt.
Sie schloß mit einem Reingewinnvon 5510,07 Mk. ab. Der
Magistrat beantragte: Der Stadtrat wolle -sich grundsätzlich da¬
mit einverstanden erklären, die städtische Sparkasse von̂ der
Kämmereizu trennen. Zu diesem Zwecke wolle der Magistrat
das Heuvelsche Haus au der Wangcrstraße nebst einigen
passenden Einrichtungsgegenstän-dcn für den Preis von jährlich
1000 Mk. mieten, sowie einen Rendanten und Gegenbuchführer
anstellen. Für den Rendanten sei ein Gehalt von 2400 Mk.,
steigend bis 3500 Mk. jährlich vorgesehen. Nach längerer De¬
batte wurde der Magistratsantrag angenommen. Ein Antrag
auf Bewilligung von einem Viertel der Pension des Fräulein
Meinardus, Handarbeitslehrerin, (drei Viertel trägt der Staat)
murde angenommenniit der Bedingung, daß der Staat nichts
gegen die Uebernahme des einen Viertels auf die Sckulkasse ein-
zuweiiden habe. Die Gehaltsordnungdes städtiichen Lyzeums
wurde dahin geändert, daß die Ltelle eines wissenschaftlichen
Hilfslehrers gestrichen und dafür die Stelle eines Oberlehrers
eingesetzt wird. Den städtischen Beamten und Arbeitern, mit
Ausnahme der durch Nebenverdienst besser stehendest Schul-
wärter Elsner und Habben, wurde eine einmaligeTeuerungs¬
zulage bewilligt. Als Beitrag zur Kolonialspen-de wurde die
Summe von 100 Mark bewilligt. Ferner wurde beschlossen,
zur 9. Kriegsanleihedie Summe von 100 000 Mark zu zeichnen.
An Stelle eines ausgeschiedenen Mitgliedes des Sparkassen-
vorstandes wurde Herr Oels gewählt. Die Errichtung eines
Wohnungsnachweijesim Rathaust wurde gutgeheißen. ^ Zum
Jngendwetturnen wurden 100 Mk. bewilligt. Die Liste der
Abgänge der Steiler wurde genehmigt. Die Stelle eines
Expedientenwurde gestrichen und dafür die eines Buroau-
assistenten eingesetzt. Auf Antrag der LichtkommiNou wurde
der Preis des Stromes für Beleuchtungszwecke von 60 auf
70 Pf. und für Kraft von 35 auf 40 Pf . die Kilowattstunde fest¬
gesetzt. Als Grund wurden die enorm gestiegenen Geschäfts¬
unkosten angegeben. Infolge der Wahl des Herrn Schiel als
Ratsherr schied er aus den Vorstand des Lyzeums und wurde
für denselben Herr Daun-Grashaus gewählt. An Stelle des
ausscheiden-den Ratsherrn Busch wurde Herr Schiel in den Vor¬
stand der evangelischen Volksschule gewählt. Der Jagdvertrag
irn sogen. Hillernserhammläuft mit dem 1. August 1919 ab.
Derselbe wurde dem jetzigen Pächter, Herrn Cordes, auf sechs
Jahre verlängert. — Hierauf noch eine vertrauliche Sache.

Varel. D a s G ew er kscha f t s ka r t e l l hat sich am
Donnerstag abend mit der Erhebung der Kartoffelbezugsschein-
cstbü-hr von 50 Pf . befaßt un-d beschlossen, an die Landes¬
kartoffelstelle eilte Eingabe zu richten. Auch wurde lebhaftem
Unwillenüber die Erhöhung der Milch- und ButterpreiseAus¬
druck-gegeben. Beschwerde wurde geführt über die unregel¬
mäßige Verteilung der Butter in Varel.

— Zur F I e i j chv er so r g u n g macht der Amtsvor-
stand bekannt: Auf die Schwer- un-d Schwerstarbeiter-Zus-atz-
kartcn werden für die Verjorgungsperio-de bis 31. Oktober125
Gramm Fleisch verabfolgt. In den fleischlosen Wochen werden
die Schwer- und Schwevstarbeiter-Zujatzkartenmit 50 Gramm
Fleisch in der vorhergehenden Woche und mit 150 Gramm ge¬
räucherterLeberwurst in der fleischlosen Woche beliefert.

— Abgabe von Holzf  chu h en. Dein Amtsverband
-Varel werden wiederumHolzschuhe, nur Größen für Kinder
und Frauen, aus einem Stück gearbeitet, zur Verfügung ge¬
stellt. Muster stehen hier zur Verfügung. Die Kausteute, so¬
wie die Händler werden gebeten, ihren -Bedarf anzumelden.

Einswarden. 3 0 0 Ma rk B e l oh uu -n g sind ausgefetzi
worden für die Ermittelung der Täter und die Wiederbefchaf-
fung zweier Treibriemen, die aus der Muffelfäbrikder Metall¬
werke gestohlen worden sind. Die Riemen waren jeder zirka
11 Meter lang und 14 und 19 Zentimeterbreit.

ff Emde». Ein Unglücksfall mit tödlichem
Ausgang  ereignete sich am Mittwoch nachmittag im
Außenhafen. An Bord eines dort seine Ladung löschenden
-Dampferswar der am Küstenbahndam-m wohnendeArbeiter
Müller mit dem Klarmachen des Geschirrs beschäftigt. Plötz¬
lich riß die Ladeketteund M . stürzte kopfüber in den-Raum,
wobei er sich so schwere Verletzungenzuzog, daß er schon kurz
nach seiner Einlieferung in das städtische Krankenhaus ver¬
starb. Der auf so tragische Weise aus dem Leben Geschiedene
hinterläßt eine Witwe -mit sechs lUimündigenKindern.

Hannover. Verhaftet  unter dem Verdacht des
Landesvervats sind hier und zwar auf dem Bahnhöfe drei
fahnenflüchtige Mariner . Ein früherer Kamerad der drei,
der sie beobachtenkonnte, hat sie zur Anzeige gebracht.
Mitverhaftet wurde eine Zivilperson, die sich in ihrer Beglei¬
tung befand.

rr« » alle * wett
Eine Höllenmaschine im Postpaket. MadtdirektorTramm,

dem Oberbürgermeistervon Hannover, wurde am vergangenen»
Sonntaa der Eilbotensendungder Post eine Höllenmaschine ins ?

Haus gesandt. Die Maschine war als neuerfundeneKeller-
lampe bezeichnet und dem Stadtdirektor als Geschenk von eineni
gewissen Armerding in Hildesheim zngeiändt worden. Die
Kriminalpolizei ließ die Sendung von einem Feuerwerker
untersuchen, und dieser stellte eine gefährliche, mit Blättchen-
Pulver und fingerdicken Glas- und Metallteilen gefüllte Höllen¬
maschine fest. Der wirkliche Absender konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

Ein ehemaliger Reichstagsabgcvrdneter als Schmuggler.
Ueber einen umfangreichen Kleiderfchmug-gel von Neidenburg
nach Mlawa (Polen) meldet die König-sberger Hartungschs
Zeitung, daß als Hauptbeteiligte der frühere nationalliberale
Reichstagsabgeordnete, Bahnspediteur und Ratsherr Günther
(Neidenburg), der in der Kriegszeit das Amt des Vorsitzenden
und Leiters des Lebensmittelamtesversteht, und -die Haupt-
mannsfmu Wukofzer in Betracht kommen. Die Beschlagnahme
des Schriftwechsels.ergab, daß ein lebhafter Schmuggel seit
1916 betrieben wurde.

Ein Dcmonstrativnsstreik in Salzburg. Der W'es.-Ztg. ent¬
nehmen wir : „In Salzburg ist es heute zu großen Ausschrei¬
tungen wegen der schlechten Ernährungsverhättnrssegekommen.
Da in -der'letzten Zeit weder Fleisch, noch Fett, noch Kartoffeln
ausgegeben wurden, beschloß die Arbeiterschaft, ihren Forderun¬
gen in der Ernährungsfrage durch einen eintägigen Demon¬
strationsstreik größeren Nachdruck zu geben. Dieser Streik war
für -heute angesetzt und ihm schlossen sich auch-die Bsamten^o-
wöht der amtlichen wie der privaten Betriebean. Auch die Ge¬
schäftsleute beteiligten sich an dem Demonstrationsstreik. Es
blieben säst sämtliche Läden geschlossen. Schon in den frühen
Morgenstundenbewegte sich eine große Menschenmenge durch
die Straßen der Stadt . — Hauptsammelpunktder Demon¬
stranten war der Platz vor dem Gebäude der Landesregierung.
Hier kam es zu Ausschreitungen, da man versuchte, gewaltsam in
das versperrte Gebäude einzudringeu und nach längeren Ver¬
handlungen wurde eine Wor-dnimg der Streikenden vom Landes-
präüdentenempfangen, der versprach, alles zu tun, um dis Ver¬
hältnissezu bessern. Eine Anzahl halbwüchsiger Burschen ver¬
suchte, -die Lebensmittelgeschäfte zu sprengen, und da die Polizei
sich zu schwach erwies, um größere Ausschreitungen hinan zu
halten, wurde die Hilfe des Militärs in Anspruch genommen.
Eine Anzahl Demonstrantendrang in die Küche und die Vor-
ratsräuMe des Hotels -Europa ein, — in diesem Hotel finden
die deutsch-österreichischen Wirtschaftsverhandlungenstatt —
-plünderten die Räume und schleppten größere Mengen von
Lebensmittelnweg. Auch hier schritt Militär ein und stellte
die Ordnung wieder her. Nach den bisherigen Feststellungen
-wurde eine Person verletzt. Die Zeitungen erscheinen nur vier
Seiten stark, da die Setzer sich dem Streik angeWossenhaben.

Die Explvsionskatnstrvphe in Wollersdorf. Die Arbeiter¬
zeitung meldet zum Explosionsunglück in Wollersdorf: . Die
Explosionentstand durch Entzündung von Munitio-nshülsen.
-Nach Angaben der Organe der Stadtpo-lizei sind 200 Menschen
getötet-morden, doch berichtet das Nene Wiener Tagblatt, daß
die Katastrophe im ganzen 382 Todesopfergeforderthabe.

Verluste von Ladungen norwegischerSchiffe. In den
drei Kriegsjcchreu1914, 1915 und 1916 sind infolge Torpe¬
dierung, Minensprengungen und Einziehungen durch die
Prisengerichte 79 in norwegischenschiffen von Norwegen
ausgegaugene Ladungen im Gesamtwerte von 12 749 000
Kronen verloren -gegangen; darunter befanden sich schwe¬
dische Waren im Werte von 921000 Kronen. Von diesen
79 Ladungen waren 70 nach England bestimmt, drei nach
Deutschland, drei nach Rußland , eine nach Frankreich, eine
nach Indien und eine nach Südamerika . Von den vernich¬
tete!: Schiffen waren neun in Bergen beheimatet.

BeiriiEÄrtss
„Moorgerbimg ", eine eigentümliche Veränderung von Leichen

in Torfmooren . Bei einer Leiche, die in einem schon früher abge-
grab-cüen Moore etwa ein Meter unter der jetzigen Oberfläche
un-d dicht am natürlichen Sandboden aufgefunden wurde , zeigten
sich, wie Ellermann im Institut für gerichtliche Medizi .: in
Kopenhagen nach der Münchener Medizinischen Wochenschrift
fsstellte, eigentümliche Veränderungen . Es konnte nicht sicher fest-
gestellt werden , wie lange die Leiche im Moore verweilt hatte,
doch wurde aus der Beschaffenheit der 'Kleider gemutmatzt , daß
die Moorleiche wahrscheinlich einem von Zigeunern vor einigen
Jahrhunderten begrabenen Manne entstamme . Die Hauptbefunde
an der Leiche waren Gerbung der Haut und Entkalkung , der
Knochen. Diese Veränderungei : haben wahrscheinlich ihre Ursache
in dem sauer reagierenden Moore ; die vorherrschenden Pflanzen
im Moore sind Moose, welche bestimmte Säuren , vor allem
Sphagnumsäure , enthalten . Nach angestellten Versuchen bewirkt
diese Sphagnmnsäure einerseits eine Gerbung der Haut , die
Moorgerbung , die die Haut außerordentlich haltbar macht, ande¬
rerseits bewirkt sie -eine Entkalkung der Knochen, die mit der
Gerbung der organischen Bestandteile verbunden ist. In neuival-
rsa -gierenden Mooren dagegen verhalten sich Leichen normal.

VNetzeVssLMrr.
Der Urwaldbarsn . Zur neuen Ausgabe -der Australischen

Skizzen von Stefan v. Kotze. Die Tägliche Rundschau (Abteilung
Buchverlag ) bringt Stefan v. Kohes Australische Skizzen , die vor
Jahren zuerst in der Unterhaltungsbeilage dieses Blattes erschie¬
nen waren , jetzt in einem würdigen -Buchgewa-nde. (Preis geb.
7,80 Mk.) Durch das Buch huschen die schmunzelnden Kobolde
des Frohsinns des .-Verfassers und erzählen von dem rauhen Boden
seiner subtropischen Jugendeseleien : von wüstem Busch und san¬
diger Steppe , von Känguruhs und Nevolverjournalisten , von sehr
viel Whisky und wenig Soda . Eugen Zabel spendet zur fröhlichen
Urständ eine kluge Einleitung , die gleich einem stimmungr -eizenden
Vorspiel andeuten -de Akkordeanschlägt und Motive aufblitzen läßt,
ohne dem Leser durch Ausspinnen und Zergliedern den Weg zu
vertreten . Nach ein paar kurzen Seiten ist man , herzlich will¬
kommen -geheißen, bei Kotze selbst und schlürft mit dem glitzernden
Schaum springlebendiger Laune zugleich den würzigen Gehalt der
scharfen Beobachtung , des spielenden Wissens. Was Kotze z. B.
vor bald zwei Jahrzehnten über Englands Rassenverrat kühl und
scharf zu sagen wußte , 'das ist in blutiger Gegenwart schauder¬
erregend „zeitgemäß " geworden ! Auch aus diesem Grunde sind
seine Australischen Skizzen wieder zu einem Buch unserer Tage
geworden . Ihr Schöpfer hat es um uns verdient , daß wir wiedi»
einmal den Kindern seiner Laune - einen wohlwollender. Blick
zuwerfen.



Veka »r»rttii «»chitNK.
In der gemeinsamen Sitzung der Preisprüfungsstelle für Rüstringen und Wilhelmshaven sind für nach¬

stehend aufgeführte Brennmaterialien ab 1. September d. I.

folgende Höchstpreise festgesetzt:
Bezeichnung der Brennstoffe ab

Waggon

per Z

ab Lager

entner
frei vors

Haus
frei ins
Haus

Bei Abnal
Wag

ab Bahn

>me ganzer
gons

frei ins
Haus

Eiform -Vriketts. 2.65 2.85 3.10 3.40 459.50 519.50

Anthrazit Nußkohlen I, Zeche Langen-
brahn , Gottfried Wilhelm . . 3.10 3.30 3.55 ö.üb 536.— 596.-

Anthrazit Nußkohlen I, Pauline
Poertingsiepen , Paul Funke,
Heinrich Ludwig. 3. — 3.20 3.45 3.75 517.— 577.—

Anthrazit Nußkohle II, Langen-
brahn , Gottfried Wilhelm . . 3.45 3.65 3.90 4.20 596.— 656.-

Anthrazit Nußkohle II, Pauline
Poertingsiepen , Heinrich Ludwig 3.35 3.55 3.80 4.10 578.— 638.-

Anthrazit III. 2.95 3.15 3.40 3.70 S1S.50 573.50
2.80 3— 3.25 3.55 471.— 593.-

Koks II . . 2.85 3.05 3.30 3.60 525.— 605.-

Koks III. 2.75 2.95 3.20 3.50 487.- 567. -

Blankenburg Steinkohlen
Briketts B . K. und O. Z . B. 2.55 2.75 3.00 ö.ctO — —

Union -Briketts . . . 2.75 2.95 3.20 3.50 4SI .- 521.-

G. R . und B.-Vriketts . . . . 2.90 3.10 3.35 3.65 486.— 546.—

Rundbriketts , Panther und Treue 2.40 2.60 2.85 3.15 419.- 479.—

Grober Gaskoks ab Werk . . 1.80 1.90 2.10
1.90 2.— 2.20

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes von, 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 14. September 1914 betreffend Höchstpreise und werden Zuwiderhandlungen nach den gesetzlichen
Bestimmungen bestraft . Eine Entschädigung für Benutzung von Säcken oder Körben steht den Händlern nicht z u
da sie in den festgesetzten Preisen mit enthalten ist.

Die Bekanntgabe dev Preise für Steinkohlen erfolgt in den nächsten Tagen.
Nüstringen -Wilhelmshaven , den 20. September 1918.

Stcrdtinagiftrat Ri - stringen.

Vor rrragiftint der Stadt rVilHel «rrstz <rr»en.
Betrifft Verteilung von Carbid.

Haushaltungen , die während des kommenden Winters
Carbid zu Veleuchtungszwecken beziehen wollen , werden
aufgefordert , sich bis zum 28. September 1918 einschließlich
bei einem Kleinhändler in die Kundenliste unter Vorlegung
der sämtlichen Brotkarten eintragen zu lassen.

Es kommen nur solche Kleinhändler in Frage , die
auch bisher Carbid verteilt haben.

Die bisherigen Kundenlisten der Kleinhändler haben
nur noch für den Monat September 1918 Gültigkeit.

Die Kleinhändler haben
1. die Rückseite jeder Brotkarte mit ihren Namen (Firmen¬

stempel) zu versehen,
2. eine Kundenliste nach folgenden, Muster anzulegen:

Lfd.
Nr.

Name Beruf Wohnort
des Haushaltungsvorstandes

3. die Gesamtzahl der eingetragenen Haushaltungen spä¬
testens Freitag , den 27. September d. I ., dem Amts-
vorstande mitzuteilen und dabei die Anzahl der Haus¬
haltungen von Werftarbeitern besonders anzugeben.

Es dürfen nur Haushaltungen aus dem Amtsbezirk
Jever in die Kundenliste ausgenommen werden, Haus¬
haltungen , die an Gas - und elektrische Leitungen ange-
schlossensind, dürfen nicht eingetragen werden.

Versäumnis obiger Termine schließt von der Ver¬
teilung aus.

Jever , den 14. September 1918.
Amtsvorstanddes AmtsverbandesJever.

I . V. : Tiarks.

LMlMIIU
her gchmtenM« lim

mH"
des Hotels „Deutsches Haus ",
Wilhelmshaven , Wallstraste,

MMM d.24«. "
i>.28.SeOOer.Mm.2'!-W.

Nähere Bekanntmachung folgt.

Wtlhetmshaver Straffe 23. Tel. 1323.

M

Der behördlich genehmigte Mohr ' sche

gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmackund ist
deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie un¬
entbehrlich. Dosen V- Pfund netto Mk. 5.25, '/» Pfund
Mk. 2.90, ' /t Pfund Mk. 1.60. , ,Glr8 «W» " ist »»beschränk
haltbar und in den meisten Geschäften der Lebensmittel¬
branche käuflich. 2 758

WeKlM«!MWem-Mer
«SerM md FWeil-L«

mit Gebrauchsanweisung werden
noch entgegen genommen in der

MWMei Wul SmLC«.
Rüstringen i. O ., Peterstraße 76.

ZU verkaufen
wegzngshalber das

Mhm
am Banker Marktplatz , mit
9 Wohnungen zu 3, 4 und
5 Räumen , für 45 000 Mark
bei 7000 Mark Anzahlung.

Mietertrag 3984 Mark.
Garten , Stallung undsEin-

sahrt . Eine Wohnung zum
l . Oktober mietfrei.

WNrlnger SM
Abels ü Co.

Zedeliusstr .13a, Ecke Gökerstr.
Fernsprecher 116.

Vureauzeit 8 bis 3 Uhr.

Gebrauchtes

N!
zu verkaufen. Grenzstr . 55.

Ami!«Skl«
wirä srl . ciurob
ä . sollte Loostol-

Lussnvesssor,
veslebss äls I 'or-
wsv 2ur böobst.
Lnti 'slt . brivZt

uaä sivsn AlsiobmässiZsu
HalsaosatL bsveirtzt . Durch
vatürliobs Äussvrliotis Lräk-
tiguvK vrirck äis ersoblattts
kr,,st KsksstiZt uvä äis un-
ovtiviohslts HIsivs Lüsts
vsrZrösssrt . 2ahlrsioks ^ .n-
srksvvuuK . IVirkuvK uu-
übsrtrviksv . 14. 4 Nark.
kiosmvtisvhs » tklboratorium

k koostius , Koriin lS,
Lohönbaussr LIIss 132.

WWMshm.NUeWit«t
Marktstraße38, I

Friedrichstr. 4, Part. l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl. Garde¬
roben prompt irnd billig.

bester Ersah für Soda
Pfd . SO Pf.

Marktstr . 55. Gökerstr. 55.

«W » Ml«!
Tausende Radfahrer fahren

auf meiner erlaubten Kriegs¬
bereifung . Besteu.billigste der
Gegenwart . Jeder kann die
Reifen leicht auflegen . Große
Haltbarkeit , sehr leichtesFah¬
ren. Ständig viele Nachbestel¬
lungen . Fordert Preisliste für
Kriegsbereifung Nr . 10 mit
Abbildungen umsonst,
i 0 . 8cku !2, Berlin IM .,

Perlebergerftr . 26, Gartenh.

fMMN MWS ?M

L-eknirmn
Lrswürehcst. 16, Lolr« ISüllerst.
/iltsstss Sssedätt ä . Lrsneks

sm INstr «._

!kW.kntze
lMsodursstr. 8 748

IL<)!ooLL!vsrsa , Vroxvir,
k'srbsv , VsrdsLästotts,

Oixarstt. u. Isdellrs

WMMSI' LMSiH-IK
«Nidel»»Lsrkelwsim

rsl . soi . VVoItkuesrI .!>i>äst . g.

«W.öWSM.iiMMli '.rz
LlLNuksktur - und Llo<Zs^ s«'Sll

Liirixsts LsruxstzusUs lür
lliitOrLLsdtrslrxs u . ^.rd .-Lonk.

SswsilLsiuH >i»x
LüostNvds OüoxomlttsI

g Lrtiisrisek « LsSsrkssrtl ^ ol.

^ Sodrticksr , vkr »i>, 6 »IS -l
8Sbse » »rM , optisvds

Herrie ttN - fslS - ir - e T <rser

!!Slli«MK» SU««!!
kl,«

» MWh Sil Nlmlmit!!
Selten wurde ein Film von der ge¬
samten Presse so einmütig alS' hervor-
ragend und neuartig anerkannt wie:

Z«die Wolke«mW!
Drama in 5 Akten.

Verfasserund Spielleiter : Heinz Carl
Heiland . — Drei unserer größten

Stars als Hauptdarsteller:
Elle»»Richter,Leontine Kühnbcrg
Ferdinand Bonn , KonradVeith

Sieben erstklassigerDarstellung und
Ausstattung bringt der Film „2n die
Wolken verfolgt " die atembeklem¬
mendste Verfolgung , welche jemals auf
der Leinwand erschien. Sieht man
doch nicht nur das Leben an Bord
des verfolgenden Großflugzeuges,
sondern auch den Kampf zwischen
einem Komplizen des Fliehenden und
den, Vegleitflügzeug des Verfolgers.
In schwindelnder Tiefe die vorbei-
ziehende Landschaft. Dieser unserer
Geschützindnstrieentnommene Film ist
ebenso spannend wie lehrreich. Die
durchweg sehr gut gelungenen Auf¬
nahmen werden sicherlich großes
Interesse finden.

Claire Waldoff
die drolligste, witzigste Berliner Type

im Film:

IieIiMmWchiisttt
Lustspiel in 3 Akten.

Dieser Film , mit vielem Geschick
inszeniert von Danny Kaden , führt
in das Konfektionsviertel des Lebens
und des Films , bringt neue Typen
und Situationen . „Claire Absatz",
prachtvoll gespielt von Claire Wal¬
dorff, springt für eine zerbrochene
Schaufenster -Reklamepnppe ein und
bringt ihre hohen, aber nicht so ganz
unnahbaren Chefs schier zur Ver¬
zweiflung . Zum Schluß heiratet sie
zum Jubel der sich drängenden Men¬
schen aus dem Schaufenster heraus
den Reisenden a. D . der Firma.

Nur au Wochentage»
als Ertra -Beilage:

Der 2. Film der Harry Lamberts-
Paulsen -Serie:

KM«« SMM«!«.
2 lustige Akte.

14 . O.

Noemi, die
blonde Jüdin.
Tragödie in 4 Akten von Ruth Götz.

Mitwirkende:

Otts Gssevt
von, Stadtlheater Köln

Ghssdsrr Bsckeir
vom Hoftheater Dresden , sowie
die reizende blonde Künstlerin

Vcvsrsrr

vom Hochland
Schauspiel in 4 Akten

aus den bayerischen Alpen.
In München wurde der neue Kunst¬

film „Der Friedl vom Hochland" vor
geladenen Gästen vorgeführt . Hof¬
schauspieler Ludwig Beck gibt als
Verfasser und Hauptdarsteller reizende
Einblicke in das Leben unserer Ge¬
birgler in wahrheitsgetreuer Weise.
Mit packender Natürlichkeit zeigt er
uns darin einen Tyroler Naturbur¬
schen, der neben Stärke und Tatkraft
auch Herzensgüte und ein edles Ge-
inüt besitzt. Seine Partnerin , Thea
Steinbrecher , repräsentierte mit wohl¬
tuender Innigkeit das schlichteKind
aus den Bergen , das in den Wechsel¬
fällen eines kurzen Glückes und einer
schworen Sorgenzeit rüstig weiter¬
schreitet auf dem Wege, der endlich
zun, Frieden führt.

Der 2 Film der Manny -Ziener -Serie

Der falsche
Ritter Kuno!!

Eine Spukgeschichte in 3 Akten
von Toni Dathe.

Inszeniert von Walter Schmidthäsler.

Ein MW»
von 14—16 Jahren für den
ganzen Tag bei voller Ver¬
pflegung und Lohn gesucht.
Berkaufshalle am Werfttor I,
4007j Marktstr . 2.

Verkäuferin u.
Lehrmädchen

suchtS . Schimilowitz,
Neue Straße.

» » ZMAS
für die Morgenstunden für
leichte Hausarbeit gesucht.
Jantzen, Wilhelmshaven,

Oldenburger Straße 8.

Wichen»sicht
nach der Schulzeit.
MMnWMU Zeetze«.

Bismarckstraße 93.

Gsfrrcht
zum 1. Oktober 15—16jähr.Mädchen
vormittags zu Kindern.

Zu melden von 2 bis 4 Uhr
Luisenstraße 21. I . r . .

Bon dklM
Mk!

Smi1iitMtIk.Mm
Hals -, Nasen-, Ohrenarzt.

Viktoriastraße 12.

Bringe meinen

Mtl « - Ii. MMW
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.50^
Wochenkarte Abend 3.60

K . pukalrki
Ecke Göker- und Knorrstraße.

Verkaufe Sonnabend nach¬
mittag von 2 Uhr an 13 Stück
prima 6 Wochen alte Olden¬
burger Ferkel zu billigem
Preise . j400l
Heiko Soeken, Gerichtsstr. 11.
StMLmSdZeii

Ml
G astspiel Hartenstein

Heute:

nachmitt . 3'/» Uhr
zu kleinen Preisen
und abends 8 Uhr:

Gr oder Gr
Burleske in 2 Akten.
Hartenstein in seiner

Doppelrolle als Mar
und Moritz.

Vorher:InW»MM
Rauchen streng verboten

K . MiiLlSr
pürbersi untt cksm.

^Vssclisnslatt:

kiistringsn , koiersteLsss LS
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